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B und e s k a n z I e r I TI. g. Raa b :

Gule Aussichlen
für weileren Aufslieg

Lohn- und Preisdisziplin notwendig
In der Sitzung des Nationalrates vom

9. d. er tattete Bundeskanzler Inz.
Raa b den bereits angekündigten Rechen-
chaft bericht der Bundesregt rung. Der
Kanzler schilderte einleitend die mit de r
Stabilisierung des Schilling zusammen­
hängenden Maßnahmen, zeichnete dann
ein Bild der erreichten Erfolge und un­

tersuchte chließlich die gegenwärtige
Wirtschaftslage. Österreich könnte aller­
dings noch viel weiter sein, wenn man
ihm seine Freiheit und Unabhängigkeit
zurückgegeben und die noch immer be­
. tehenden, mit der Besetzung verbunde­
nen Belastungen abgebaut hätte. Sie
werden, chloß der Bunde kamder ein
Expo e, wohl die Überzeugune gewonnen
haben, daß die Bunde regleruns unab­
lässig bemüht ist, auch die kleinsten
Teile de komplizierten Räderwerkes
unseres Wirtschaft getriebes sehr sorg­
fältig zu' beobachten, um dort, wo sich
ein Rad nicht in dem gewünschten
Tempo dreht, ofort einzugreifen.

Das \Vort vom ö terreichi chen Wirt­
schaftswunder ist nicht von un geprägt
worden, es hat aber zweifellos eine Be­
rechtigung. Wir können auf das, was wir
in den verzangenen Jahren geleistet
haben, mit Recht stolz sein. Nun gilt e

für un nicht nur das Erreichte fe t-

zuhalten, sondern darüber hinaus wei­
terzugehen: weiter die Lebensbedingun­
gen un eres Volke zu verbessern und
die Grundlagen unserer Wirt chaft zu
sichern: Die Vorau setzurig dafür bildet
das unbedingte Festhalten an der Stabi­
lität un erer \ ähruna. In dieser Be­
ziehung dürfen wir un auf keine Aben­
teuer einlassen. Ich richte daher an alle
Bevölkerungs chichten ohne Au nahme
den Appell, Di zinlin zu bewahren, und
zwar Disziplin owohl auf dem Gebiet
der Prei. - wie auch auf dem der Lohn­
poli tik. Wollen wir uns doch ehrlich ein­
ge lehen, daß wir noch vor drei Jahren
nicht zu hoffen gewagt hätten, da heu­
tige Niveau un erer Wirt chaft und den
heu tigen Lebensstandard zu erreichen.
"ViI' gehen in den nächsten Monaten
einer gün tizen Entwicklung entgegen,
vorausze etzt, daß wir maßvoll bleiben
und Selbstdi z ip lin halten. Ich appelliere
an das gesamte österreichlsche Volk,
eine derartige Haltung auch in der
nächsten Zeit an den Tag zu legen.
Dem Bericht des Bundeskanzler

schloß sich in der nächsten Sitzung des
Nationalrate eine lebhafte Aussprache
an, an der sich alle Parteien des Natio­
nalrates beteiligten.

AUS
Cflachrichfen

ÖSTERREICH
Da Bürohochhaus am Schottenring in

Wien wird den Namen ..Rlnaturm" er­

halten.
Die österreichische Fahrradindu trie

erzeugte im verganaenen Jahr 185.000
Fahrräder im Werte von 136 Millionen
Schilling gegenüber 132.000 Fahrrädern
im Werte von 107 Millionen Schilling im
Jahre 1953. Die Produktions teigerung
ist ausschließlich den vermehrten Ex­
porten zu danken; der Absatz im Inland
wird hingegen durch die Motorisierung
vermindert, eine Erfahrung, die auch in
anderen westeuropäischen Ländern ge­
macht wird.
Die 29jährige Grazeri n Maraarete

Pfeil ist beim Schifahren auf der Taup­
litz i,m Ausseer Land in eine senkrechte,
etwa 280 Meter in das Berginnere ver­

Ianfende Doline �estül'zt und dort ver­

sehwunden, Die Verunglückte wurde

Der 16.Jahrestag
der Krönung des Papstes
Der Heiliae Vater wohnte am 12.

ds. in der Sixtinischen Kapelle einer
Dankmesse bei, die anläßlich de 16.
Jahrestages seiner Krönung zum geist­
lichen Oberhaupt der 450 Millionen
Katholiken in aller Welt gelesen
wurde. Eine große Menge von Pilgern,
unter ihnen viele Ausländer, hatten
sich in den Hallen des päp tlichen
Palastes eingefunden. Der Papst, der
wegen der großen Strapazen durch
seine schwere Erkrankung ehr ge­
schwächt aussah, nahm die Ovationen
lächelnd entgegen, winkte mit der
Hand und machte segnend das Zeichen
des Kreuzes. Sämtliche beim Heiligen
Stuhl akkreditierten Diplomaten, die
Verwandten des Papstes und die Mit­
glieder der römischen Adelsfamilien
erwarteten den Oberhirten in der Six­
tinischen Kapelle. Der Papst nahm
auf dem goldenen Thron unter einem
rotgoldenen Baldachin zur Linken
des Altares Platz. Der Zeremonie
wohnten 18 Kardinäle bei. Kurz nach
der Rückkehr aus der Sixtinischen
Kapelle zeigte sich Papst Pius XII. am

offenen Fenster seines Arbeitszim­
mers im dritten Stockwerk des Vati­
kanpalastes, um die riesige jubelnde
Pilgergruppe. die sich auf dem Pe­
tersplatz eingefunden hatte, zu grüßen
und zu segnen.

nach achtstündiger Suche in 145 Meter
Tiefe tot aufgefunden.
Im Verlauf der amerikanischen Manö­

ver in Oberösterreich kam e am 11. ds.
in Mattighofen zu einem schweren Un­
�lück. In einer Scheune der Brauerei
Mattighofen, in der ich briti ehe Solda­
ten verschanzt hatten - sie waren bei
den Operationen als "Aggressoren" auf­
getreten -, brach ein Brand aus, bei
dem vier Soldaten so schwere Verbren­
nungen erlitten, daß sie auf dem Trans­
port ins Lazarett bzw. auf dem Ope­
rationstisch starben. Acht britische Sol­
daten wurden mit schweren Verb renriun-:
gen ins Spital gebracht.
Die Be itzerin des Thermalbade

Weißenbach bei St. Marzarethen im La­
vanttal, Kärnten, die 46jährige Gerda
Lontschar, ließ kü rzlich ihr Personen­
auto in der Garage bei geschlossener Tür
warmlaufen. Sie erlitt durch Einatmen
der Gase eine schwere Ver�dftun� und
starb, ohne daß der Unfall bemerkt wor­
den wäre. Da die Frau die Absicht ge­
äußert hatte, zu ihrer in Graz lebenden
Tochter zu fahren, wurde sie längere
Zeit nicht vermißt. Als ihre Abwesen­
heit zu lange dauerte, hielt man Nach­
schau, wobei Gerda Lontschar im Auto
tot aufgefunden wurde.
Eine Eingabe des Gmundner Fischerei­

Revierausschusses. die Traunsee-Schwäne
wegen ihrer starken Vermehrune als
.ia�dbares Wild zu erklären, ha t bei der
Bevölkerung Gmundens große Empörung
hervorgerufen. Der Bürgermeister der
Traunseestadt hat sich veranlaßt ge­
sehen, die Bevölkerung in einem Aufruf
zu bitten, die Stadtgemeinde im Kampf
um die Erhaltung der Traunseeschwäne
zu unterstützen. Die Forstbehörde ver­
tritt die An icht, daß nur die Jagd auf
wilde Schwäne genehmigt werden könne.
Bei den T'raun eeschwänen handJe es
sich um Tiere, die als Eigentum der
Stadtgemeinde Gmunden anzusehen sind.
Im Hüttenwerk in Liezen kam es am

Mittwoch zu einem tödlichen Arbeits­
unfall, als der 19jährige Arbeiter Josef
Schicho von einer sechseinhalb Tonnen
schweren eisernen Gußform, die sich aus
den Fängen eines Schwenkkranes gelöst
hatte, zermalmt wurde. Der Kranführer
hatte, ehe der Kran sich in Bewegung
etzte, vorschriftsmäßig ein Signal gege­
ben, worauf die Arbeiter sich aus dem
Gefahrenbereich zurückzogen. Nur
Schicho blieb aus unbekannten Gründen
bei seiner Arbeit. Plötzlich löste sich die
Gußform, stürzte donnernd in die Tiefe,

fiel auf eine zweite Gußform, die dabei
in Trümmer ging, und rollte darin auf
Schicho zu, der sich nicht mehr retten
konnte.
Der im Grazer Hauptpostamt beschäf­

tiate Postadjunkt Jo ef S. wurde unter
dem dringenden Verdacht verhaftet, im
Laufe der letzten Jahre Auslandsbriefe,
die Geldnoten enthielten, snoltlert zu ha­
ben. Der Beamte, der seit geraumer Zeit
beobachtet worden war, konnte nur
durch die Verwendung chemischer Mit­
tel überführt werden. Man ließ im Aus­
land Briefe aufgeben, die mit Nitrat prä­
parierte Hunderter en thielten. Beim Be­
rühren der Scheine färbten ich die Fin­
ger des Diebes chwarz. In den Klei ter­
topf auf dem Tisch de Beamten gab
man ein Präparat, das nach einiger Zeit
eine Gelbfärbung des Papiere bewirkt.
Jo ef S. hatte die Briefe jeweils durch­
leuchtet, um f'estzu teilen, ob es sich
lohne, sie zu öffnen.
In Gallneukirchen hat die 33iährige

Postbeamtensaattin Ro a Madlrnavr mit
der Schnur eines elektrischen Bügel­
eisens ihr einztaes Kind, die elf.iährief'
Verena, erdrosselt, Unmittelbar nach der
Tat verübte clie Frau in einer Holzhiitte
Selb trnord

.
durch Erhängen. Es kann

nicht bezweifelt werden, daß Rosa
Madlmavr, die an Depre ionszuständen
litt, den Mord an ihrem Kind und den
Selb tmord in einem Zustand gei tizer
Umnachtung verübte.

AUS DEM AUS L A N 0

Der Entdecker des Antibiotikum Pe­
nicillin, Sir Alexander Flemina, i t in
seinem Londoner Heim an einem Herz-
chlag im 73. Lebensjahre gestorben.
Pleminz, der im Juni 1944 als Entdecker
des Penicillin geadelt und 1945 mit dem
Nobelpreis für Medizin ausgezeichnet
wurde, begann eine medizinische Kar­
riere er t, als er schon über 20 Jahre
alt war. Ehe er das Mediz instudium be­
gann, arbeitete er in einem Londoner
Schiffahrtsbüro.
Al in einem kleinen Theater in Wild­

thurn an der Isar in Deutschland nach
dem ersten Akt des Stückes "Der Hof
an de!' Grenze" der Vorhang niederging.
applaudierten die Zuschauer minuten­
lang vor Begeisterung, so echt hatte der
19jährige Laienschauspieler Xaver Rin­
ner seinem 21jährigen Partner Richard
Hubauer das Messer in den Leib eerannt.
Die Applaudierenden warteten jedoch
vergeblich, daß der Vorhang wieder in
die Höhe ging. Das Theatermesser stak
nämlich wirklich in der Brust des Schau­
spielers, und dieser lag blutüber trömt
auf den Brettern. Das Opfer der Theater­
leiden chaft wurde rechtzeitig operiert
und ist außer Leben gefahr.
"Bella Ohara", ein Karrengaul in

Turin, ..fZewann" im Fußballtoto 60
Millionen Lire. Sein Besitzer hatte dem
Pferd die kommenden Spiele vorgele en

und wenn Bella mit dem Huf einmal
stampfte, einen Sieg für die Platzmann­
schaft notiert; zweimal stampfen bedeu­
tete Sieg der Gastmannschaft, dreimal
und mehr galt als Unentschieden. In

Eröffnung des Wiener Burg­
theaters und der Staatsoper

ein Weltereignis
Da Wiener Burgtheater wird päte­

stens Mitte Oktober eröffnet werden.
Als Eröffnungsvorstellune wird Grill­
parzers "König Ottokars Glück und
Ende" gegeben. E folgen Schillers
"Don Carlo ". Goethes "Torquato
Ta so", Raimunds "Ver chwender",
Bahrs "Konzert".
'Die Eröffnung der Staat ope r er­

folgt rum 4. bzw. 5. November. Zur
Aufführung gelangen: "Fidelio", "DOll
Giovanni ", "Frau ohne Schatten",
"Aida", "Meister irrger", "Rosen­
kavalier", "Wozzek" und ein Ballett­
abend. Da "Wiener Opernfest" 'wird
vom 5. November bis zum 5. Dezem­
ber dauern. Die Preise für die Opern­
aufführungen werden sich von 20 S
bi 5.000 S bewegen. Für das Bura­
theater werden die Preise nur wenig
erhöht werden. 22.000 Musik- und
Kunstfreunde au aller Welt haben
sich bereits angemeldet.

ganz Italien gab es in dieser Runde nur
acht Gewinner: sieben Menschen und -

"Bella Ohara".
In Leeds in England wurde dieser

Tage ein Ehepaar und sein zwölfjähriger
Bub in seiner Wohnung mit Leuchtaas
vergiftet tot aufgefunden. Auf dem
Kopf'ki sen des Kindes lag ein von ei­
ner Hand geschriebener Zettel mit den
Worten: "Ich weiß, daß ich heute zum

letztenmal schlafen fZehe. Meine elek­
tri che Eisenbahn soll mein Freund Ro­
ger haben." Es ist nicht geklärt, ob die
Eltern im Einvernehmen mit dem Kind
da Gas aufdrehten oder ob sich der
Bub das Leben nahm und dabei die El­
tern tötete.
In Cincinnati im amerikanischen

Staat Ohio starb ein sechsjähriger Bub,
der mit einem chweren Herzleiden in
Spital eingeliefert worden war. Die
Ärzte öffneten den Brustka ten und er­
weckten das Kind durch Herzmassage
wieder zum Leben. Als das Herz nach
einigen Stunden wieder aussetzte, gelang
es durch eine zweite Herzmas age aber­
mals, den Blutkreislauf in Gang zu setzen.
Am nächsten Tag ver ag te das Herz zum
drittenmal. Nun war alde Mühe der
Chirurgen vergeblich. Das Kind blieb
tot.
Einem Bauern aus der Umgebung VOll

Modena wurde kürzlich von einer Million
Lire eine - Ohrfeige versetzt. Der Mann,
der vor einem Bahnschranken gestanden
war, als der D-Zug Rom-Mailand vorbei­
fuhr, erhielt plötzlich einen heftigen
Schlag ins Gesicht. Er war von einer ge­
füblten Brieftasche gekommen, die den
Händen eines Reisenden entglitten und
aus dem Fenster gefallen war. Der Rei­
sende erhielt wenig später seine Brief­
tasche mit Schecks im Wert von mehr
als einer Million Lire zurück. Er fand
es aber nicht einmal der Mühe wert, ich
zu bedanken.

Die Amnestie 1955
Sittlichkeitsverbrechen werden nicht amnestiert

Zum zehnten Jahrestag der Wieder­
herstellung Österreichs wird eine Am­
nestie erlassen werden. Der Gesetzent­
wurf enthält folgende Bestimmungen:
Nachsicht gerichtlicher Strafen bis zu
drei Monaten, wenn die Strafe bei In­
krafttreten des Amnestiegesetzes schon
verhängt, aber noch nicht vollstreckt
wurde: Nachsicht der Rechtsfolgen für
Personen, die vor Inkrafttreten der Am­
nestie rechtskräftig verurteilt wurden,
wenn die Strafe nicht höher war als ein
Jahr und wenn sie schon vollzogen oder
nachgesehen ist. Solchen Personen soll
die als Folge der Verurteilung eingetre­
tene Unfähigkeit, bestimmte Rechte,
Stellungen und Befugnisse zu erlangen
oder wiederzuerlangen sowie der Aus­
schluß vom aktiven und passiven Wahl­
recht nachgesehen werden. Keine Am­
nestie wird es für gewisse Sittlichkeits­
verbrechen wie Notzucht, Schändung usw.

geben. Die Nachsicht der Rechtsfolgen
ist auch dann ausgeschlossen, wenn je­
mand bereits dreimal zu Freiheitsstrafen
verurteilt wurde. Für die Sonderfälle
einer echten bedingten Verurteilung nach
dem Jugendgerichtsgesetz, bei denen der

Ausspruch über die Strafe aufgeschoben
wurde, ist auch eine Tilgung des Schuld­
spruches vorgesehen. Der Ausschuß nahm
diese im Gesetzentwurf enthaltenen
Grundsätze an, ebenso eine Ent-
schließung, in der die Regierung ersucht
wird, Anträge von Bundesangestellten
auf Erlassune oder Milderung von Diszi­
plinarstrafen, Nachsicht der Rechtsf'ol­
gen, Nichteinleitung oder Einstellung von

Disziplinarverfahren dem Bundespräsi­
denten vorzulegen. Er nahm ferner einen
Antrag an, der den Justizmini tel' er­

mächtigt, wegen strafbarer Handlungen.
die nicht unter die Amnestie fallen, von
Amts wegen Gnadenanträge auf Nieder­
schlagung des Verfahrens oder auf
Nachsicht, Milderung oder Umwand­
lung von Strafen und auf Nachsicht von
Rechtsfolgen zu stellen. Voraussetzung da­
für ist, daß die Tat vor Inkrafttreten der
Amnestie begangen wurde und daß die
Durchführung des Verfahrens oder die
Vollstreckung der Strafe aus besonderen
Gründen unbillig hart ist, [edoch ohne
Nachteil für die Rechtsordnung unter­
bleiben könnte.
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Geburten. Das hiesige Standesamt mel­
det folgende Geburten: Am 6. ds. ein'
Mädchen Mal' g i t der Eltern Johann
und Maria Ta n n e r, Hilf arbeite).', Ybb­
sitz 201. Am 7. ds. ein Knabe H a r a 1 d
Wer n e r der Eltern Oswald und EI­
friede H ü rn er, Hilf arbeiter, Waid­
hofen, Ybbsitzer traße 18. Am 8. d . ein
Mädchen Ger t I' U d e der Eltern Stefan
und Barbara L ur ger, Molkereiarbeiter,
Waidhofen, Pfarrerboden 32. Am 9. d .

ein Knabe R ein h a r d Hub e r t der
Eltern Alfred und Murzareta Man d I,
Schi os er, Waidhofen, Wiener traße 45.
Am 9. ds. ein Mädchen S i g r i d M a r i a
der Eltern Johann und Roswitha Ho 11,
Jäger, Hollenstein. Oberkirchen 13. Am
9. d. ein K n ab e der Eltern Konrad
und Berta R i t t, Bauer, Waidhofen­
Land, 2. Pochlauerrotte 31. Am 10. d .

ein Knabe Her b e r t der Eltern Herbert
und Anna Ab fa 1 tel', Ti chler, Wind­
hag, Kronhobel 43. Wir gratulieren!
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonn taz

den 20. ds.: Dr. Franz Am a n n.

Feuerwehr-Sountaasdienst am 20. d .:
Adolf A i g n e rund Josef 0 b e r -

müll er.

Reli�iöse Woche in der Stadtpfarr­
kirehe. Wie in früheren Jahren wird
auch heuer in der Stadtpfarrkirche eine
Reihe von Vorträgen für die verschiede­
nen Stände gehalten werden. Die Vor­
träge übernehmen hochw. Dr. P. Adal··
bert B re u e r (Samstag den 26. und
Sonntag den 27. d.) und der bekannte
Prediger und Exerzitienleiter au dem
Stift Zwettl hochw. P. Ferdinand Gi e ß­
auf. Das genaue Programm und die
Gottesdienstordnung für die Kar- und
o terwoche wird noch eigen allen Ka­
tholiken durch da Stadtpfarramt zuze­
mittelt. Fe te rnüs en vorbereitet werden,
auch Feste der Seele.
Btlliae Reise nach dem Süden! Frei­

lich nur als Augenweide beim Licht-
bildervortrag Dr. Mit tel' m a y e I'
vom Kath. Bildungswerk Linz, den wir
schon von seinem hochinteressanten Vor­
trag über die Dreiländerreise Schweiz­
Frankreich und Spanien kennen. An
Hand seiner Farbdias führt der Vortra­
gende seine Zuhörer durch die sonnen­
überflutete italieni che Landschaft,
zeigt die wichtigsten Städte und deren
bedeut ame Bauten, spricht über ihre
Geschichte und vermittelt so ein ein­
drucksvolles Bild dieses wohl schönsten
Rei elandes der Welt, Der Vortrag fin­
det am Donner tag den 24. ds. um 8 Uhr
abend im Pfarrsaal slatt. Regiebeitrag
3 Schilling. Ein Vortrag peziell über
Rom, eine Heiligtümer und Kunst-
chätze i t für später ,geplant.
Drei Osterreleher im Bergland von Ti­

besti (Zentralafrika). Im vereanzenen
Jahr waren drei junge österreichische
Forscher von der Mittelmeerkü te bi
zum Bergland von Tibesti vorgedrungen.
Die kühnen Wüstenwauderer sind der
Wiener Geograph und Archäologe Prof.
Dr. Hans We i s, Andreas Kl'O n e n -

b erg und Otto B i e b e r, der Sohn de
bekannten Afrikaforschers Friedrich Ju­
lius Bieber. Da Ziel der Expedition war
das wilde Bergland Tibesti, eine Fel­
wüste im Herzen Afrikas, die der Wi­
senschaft durch ungelös1e Probleme noch
starken Anreiz bietet und mit ihren zer­
klüfteten .Gipfeln eine eigentümlich
herbe Schönheit be itzt. Dr. W eis, einer
der Teilnehmer dieser Expedition, 'wird
an Hand vorzüglicher Photoaufnahmen
von Land und Leuten berichten. Der Vor­
trag,ende, der in WieJ;l in der Urania, an
der Univer ität und Technischen Hoch·
schule sowie vor der Schuljugend
sprach, wird gewiß auch bei un eine
interes ierte Zuhörer chaft finden. Der
Vortrag findet unter dem Titel "Im
Banne der Sahara Mit Kamelen
durch das Land der Felsenmenschen"
am Sam tag den 19. ds. im Saal des
Ga thofes Nagl, Weyrerstraße, um 20
Uhr statt. Karten zu 3 S erhältlich in
der Papierhandlung Kappu -Ellinger, Un­
tere Stadt, bei H. Bohatschek, Hoher
Markt, bei Prof. Wiesnel', Realgvmna­
sium, und an der Abendkasse.
"Waidhofner Land, meine Heimat".

Am 19. April wird der bekannte Waid­
hofner Filmamruteur Karl P i at y unter
dem Titel "Unbekanntes Niederö. ter­
reich - Waidhofner Land, meine Hei­
mat" einen Farblichtbildervortrag um 19
Uhr imlVortrag aal des Naturhi tori ehen
Mu eums in Wien halten. Alle Waidhof­
ner werden er ucht, ihre Wiener Freunde
und Bekannten auf diesen Vortrag
rechtzeitig aufmerksam zu machen. Sie
erhalten E1nladungen und nähere Aus­
künfte darüber in der Bäckerei Karl
Piaty. Untere Stadt, und im Fremden­
verkehrsamt der Stadt Waidhofen a. d.
Ybbs.
Vor 40 .Jahren. Am 22. ds. werden e

40 Jahre, sei t die altösterreichische Fe-
tung P r z e m y I nach mehr al fünf­
monaliger Belagerung wegen Mangel an
Leben mitteln kapitulieren mußte. Für
vVaidhofen i t diese Erinnerung in oferne
verzeichnenswert, weil zur Besatzung der
Festung auch das Land turm-Infanterie­
regiment Nr. 21 St. Pölten gehörte, in

welchem eine Anzahl Waidhofner,
darunter zwei pätere Bürgermeister der
Stadt, Franz Kot t e rund Alois L i n -

den hof e r, dienten, die damals in rus­
si che Gefangen chaft gerieten. Auch
noch einige andere Waidhofner kamen
damal in Gefangen .chaft und zwar
emer. Recht anwalt Dr. Richard F r i e d,
Schuldirektor i. H. Eduard F I' e u n -

t hall e r, Oberlehrer i. R. Rudolf V ö 1-
k e r. Wir erinnern uns heute ehrend
aller, die in jenen Tagen 0 harte Opfer
auf sich genommen haben, besonder ge­
denken wir aber der vielen Verstorbenen.
Den noch unter uns weilenden ehemali­
gen Przemvslern entbieten wir �erne un­
seren freundlichen Gruß zu diesem Er­
innerungstag!
Ein alter Waidhofner verstorben. Am

Mittwoch den 9. ds. i t in Grie kirchen,
Oberösterreich. der Rentner Josef K 0 -

ho u t im 77. Leben jahre ge torben. Er
war ein gebürtiger Waidhof'ner und Bru­
der des vor einigen Jahren verstorbenen
bekannten Inkas anten der ehemaligen
städt. Elektrizitätswerke Franz Kohout.
Bei der seinerzeitigen Feilhauerdvna tie
derer von Köal in Zell erlernte er da
ehrsame Feilhauerhandwerk und ver­
brachte hier seine Juaend'iahre. Anfangs
der 1900er-Jahre gehörte er der städt. Si- .

cherheitswache an. Viele Jahre war er
schon in Grieskirchen an ässig, woselbst
er die Stelle eines Vizebü raermei tel' be­
kleidete und in ozialen Stellen tätig
war. Inf'olze eines offenen Charakter
erwarb er sich die Wertschätzung der
Bevölkerung und wegen eines heiteren
Wesen war er all eit beliebt, was durch
die zahlreiche Beteiligung an seinem Be­
�räbnis zwn Ausdruck kam. Mit seiner
Heimat tadt :verband ahn immer treue
Anhänglichkeit und alljährlich hielt er
sich einige Tage hier auf, um alte Erin­
nerungen aufzufri ehen. Noch im ver­

gangenen Herbst äußerte er bei einem
solchen Aufenthalt den Wun eh, seinen
Lebensabend hier zu verbringen, doch
das Schicksal hat es ander gewollt und
hat ihn unerwartet abberufen von dieser
Welt. Er ruhe in Frieden!
Todesfälle. Am 10. d . Adolfine E der,

Waidhof'en, Pocksteiner traße 33, 7'2
Jahre alt. Am 10. d . Augusta Lei ne 1',
Haushalt, Waidhofen-Land, 1. Krailhof­
rotte 33, 83 Jahre alt. Am 14. ds. Ste­
fanie .S t ein maß I, Kaufmann witwe,
Waidhofen, Ybbsitzerstraße 12, 78 Jahre
alt. Am 12. d . Aloi ia Zug s c h wer t,
Rentnerin, Opponitz 14, 82 Jahre alt. Am
14. ds. Franz Sc h n e 11 e r, Rentner,
Hausmenina, Wientalstraße 116, 58
Jahre alt. R. I. P.

Der Hauntsehulerwelterunasbau kommt.
Am 15. ds. fanden die abschließenden
Finanzverhandlungen über den Erweite­
rungsbau der Hauptschule unter dem
Vorsitz des Vertreter der nö. Lande -

regleruns Hofrat Hoc h lei t n e r im
Beisein der zu tändjaen Referenten des
Landes und der Bürgermeister von

Waidhofen-Stadt, Waidhofen-Land, der
Marktgemeinde Zell, der Gemeinden
Wind'hag, Zell-Arzberg, Opponitz, Hol­
leils!:::in, St. Georgen a. R. und Gaflenz
statt. Vorstehend genannte Gemeinden,
die zum Haupt chulsprengel Waidhofen
gehören, werden zu die em Bau die ent­
sprechenden Kostenanteile beitragen.
über alle den Bau betreffenden Fragen
wurde bei den Verhandlungen eine Eini­
gung nach verschiedenen Abänderung -

vorschlägen erzielt. Die notwendigen
Darlehen und Subventionen ind bereits
gesiJchert und e i t mit dem Baubeginn
noch im kommenden Frühjahr zu rech­
nen. Damit keine weitere Verzögerung
des Baubeginne eintritt, wäre es .ietzt
dringend t notwendig, daß alle amtlichen
Erledigungen und baubehördlichen Amts­
handlungen 0 rasch als möglich durch­
geführt würden. Die eheste Durchfüh­
rung d�eses immerhin recht umfang­
reichen Bauvorhaben hat auch für das
Wirtschaft leben un erer Stadt und ihrer
näheren Umgebung wegen der Be chäf­
tigung des heimi ehen Baugewerbes und
seiner Nebenge'werbe eine nicht zu un­

terschätzende Bedeutung.
Nö. Wirtschaftsbund - Versammlune;.

Obwohl die Tage zeit nicht gerade die
gün tigste war und außerdem schönster
Sonnenschein ins Freie lockte, war die
Versammlung am 13. d., deren er tel'
Anlaß die bevor tehenden Kammerwah­
len war, ehr gut be ucht. Der Vor­
sitzende, Bezirk obmann de Wirt­
schaftsbunde , Kammerrat D i t tri c h,
konnte außer dem Hauptreferenten
ationalrat Theodor Cer n y, den neuen

Kammerpräsidenten, die Funktionäre des
Wirtschaftsbunde aus Amstetten, G ö t z I
und Sc h m id, Nationalrat Wall n e r

und ehe b e . ta sowie Bürgermei, tel'
F. K 0 h 0 u t begrüßen. Nachdem zuerst
der Lande sekretär aktuelle und organi­
satorische Fragen be pl"ochen und im be­
sonderen auf die Notwendigkeit der Mit­
und Zusammenarbeit hingewie 'en hatte,
kam der Kammerpräsident zu Wort und
entwilckelte in einem au führlichen Refe­
rat die gegenwärtige Lage der Wirt-
chaft und die innen- und außenpoli­
tische Situation. Seine Ausführungen wa­

ren ausgezeichnet durch ouveräne Be­
herrschung de Themas, durch glänzende

origmelle Lichter, durch Humor und
freimütige Klarheit. In wirt chaf'tlicher
Hin icht konnte er feststellen, daß
Österreich in der Zeit nach 1945 einen
wirklich bewunderswerten Auf tiez ge­
nommen, daß der Lebensstandard der
österreichischen Bevölkerung den der
Siegerländer vielfach übertreffe. Innen­
politisch bekannte er sich zu einer ver­

nünftigen Koalition mit der zweiten
großen Partei und zu einem völligen Ver­
zicht auf Re entiments au der Vergan­
genheit, welcher Art immer. Außermoli­
tisch stellte er klar die Verhältnisse bei
un und den volksdemokratischen Nach­
barn heraus. Offen prach er auch über
das Verhältnis der elbständigen Handel
und Gewerbetreibenden zu den Geno sen­

schaffen, das unbedingt auf die Gleich­
heit vor dem Gesetz und der Steuer ba­
siert werden müsse. Dann sei den Selb­
ständigen vor der KonkurrenzfähiJgkeit
nicht bange. Sein Schlußappell für die­
ses Land alle Kraft einzusetzen, fand
nach den glänzenden Ausführungen vol­
Ien Widerhall. Wir freuen uns sehr, daß
wir die Gelegenheit hatten, den neuen

Kammerpräsidenten kennenzulernen und
will' hoffen, daß bei den unmittelbar be­
vorstehenden Kammerwahlen der Wirt­
schaftsbund wieder unbestrittener Sieger
sein wird. .

SPÖ.-Lokalor�anisation - Milgliedel'­
versammluua. Die am 13. ds. im Sanato­
rium Werner stattgefundene Mitglieder­
versammlung stand im Zeichen der be­
vorstehenden Gemeinderatswahlen und
deren Vorbereitung. Nach der Begrüßung
brachte Gen. Damb e r z erden Ver-
ammeIten die durch eine Kommission
erstellte Kandidatenliste zur Kenntni.
Nach Beratung wurde dieser Wahlvor­
schlag ein timrnig angenommen. In
einem kurzen überblick über die Tätig­
ke.it der sozialistischen Fraktion im Ge­
meinderat führte Gen. D am b e r ger
an daß als oberster Grund atz immer

gegolten hat, der Stadt und ihrer Bevö�­
kerung zu dienen. Ob es nun die Besei­
tigung der Wohnungsnot oder Fragen
des Fürsorgewe e ns, Arbeit be chaf'Iung
U. a. m. waren, die Entscheidungen der
SPÖ. waren immer in diesem Sinne ge­
halten. Aus diesem Grunde können wir
stolz auf die geleistete Arbeit zurück­
blicken auch 'wenn die Mehrheitspartei
mit A�fühl."Ung "ihrer Initiative" diese
Lei tung bagatelli ieren will, und l�eru­
higt in den Wahlkampf ge�en .. Bezl.rks­
obmann Gen. H am m e I' wie 10 semen

Ausführungen auf die gedeihliche Auf­
bauarbeit in den soziali tisch verwalteten
Gemeinden. besonder auf die Bundes­
hauptstadt Wien, hin. Hier hätt� die
ÖVP. chon des öfteren Geleeenheit ge­

habt, ihre propagierte Einstellung zu b�­
weisen, die Sozialisten haben den BeweIS
erbracht und wir können mit Stolz
darauf hinwel en und jeder kann si h da­
von überzeugen, daß Tausende von Ge­
meindewohnungen erbaut wurden. daß
den kranken und alten Menschen vor­

bildliche Anstalten zur Verfügung s�ehen,
daß un ere Jugend in schönen KJl:�der­
zärten Schulen und Lehrwerk tätten

�nterg�bracht ist, daß moderne Sporl�
anlagen geschaffen wurden und auch aul
dem kulturellen Sektor Bedeulendes Io(e­

leistet wurde. Da ist sozialisti ehe Ve�'­
waltung arbeit und dafür mü: sen .wlr
uns einsetzen. Stürmischer Beifall
dankte Gen. Ha m m er für seine Wo rte.

Nachdem die Gen. G I' i e ß e nb erg e r

und Be r ger noch einen k.urzen über­
blick über die lokale SituatIOn er tattel

hatten, schloß Obmann Gen. D a.m �) er­
g e I' mit einem Appell an alle M.ltgheder:
bei den kommenden Wahlen �.Ie Part�1
durch ihre Mitarbeit- zu unterstutzen. dIe
Versammlung.

1. Waidhofnel' Eisschützenverein. �m
Dienstaa den 15. ds. hielt der 1. Walel­
hofner

,.,

Eisschützenverein im Gaslhof
Weber seine Saisonschluß- und Abrech­
nungs itzung ab. Obmann Hem)�nn
P Ü I' g v brachte den Tätigkeit bencht
und wies auf die schönen Erfolge de

jungen Vereines hin, der in Abwicklung
eines Programmes gesorgt h�t, �.aß
auch zur 'Vinterzeit Waidhofen 10. �un­
stige Blickfeld der nahen und entt�rn­
teren Umgebung gebracht wurde. her

die Gebarung des Vereines referierte <i:er
Kassier Heinz S a t t I e r und konnte. dJ(�- .

ser der Versammlung ein erfreuhch:es
finanzielles Ergebni berichten. Aus dle-
em heraus hat auch der Verein den Be­
chluß gefaßt. dem Fonds zum �tadtsaa�­
bau 2.500 S zu übermitteln. BurgermeI-
ter Franz K 0 h 0 u t, als Vorsitzender
des Frem.denverkehr ausschusses, fand
anerkennende Worte über die fremden­
verkehrsfördernd Arbeit des Vereines
und brachte den Wunsch zum Ausdruc.k,
daß der Eisschützenverein auch 111

der nächstwinterlichen Zeit die Initiative
der zeitgemäßen Veran taltungen in Hän­
den behalten möge.
Östen. Alpenverein - "Wenn der Berg

blüht". Unter dem Motto "Wenn der
Berg blüht" hielt Willi Alb r e ch taus
Linz einen Farblichtbildervortrag im
Rahmen der hiesigen Sektion de Alpen­
vereines. Der Vortragende machte uns
vor allem mit un erer heimi chen Wie-
en- und Alpenflora vertraut, zeigte
prachtvolle Vergrößerungen der Blüten-
stände un erer Bergblumen, Käfer,
Schmetterlinge und Insekten. Man
staunte über so viel Schönheit, owohl
an Farbe als auch an Form, die dem
Auge geboten wurde. Die Bilder wirkten
um so mehr auf das Auge, da Albrecht
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FRDHLING
Laßt un den Frühling begrüßen,
Am grünenden, blühenden Rain.
Wo Kroku und Schneeglöckchen nielen
Im flimmernden Sonnen chein!

Die Kno peu, vom Lenze geöffnet,
Entfalten sich ro ig und chwer:
Die Bienen ver enken sich chwelgend
Wonntrunken im Bliitenmeer.

Das Bächlein, es prudelt schon munter,
'Val' lange erstarret zu Ei !

Zwei Falter, gleich duftigen Blumen,
Die wiegen am Gra halm lei .

Der Kuckuck lacht hell au dem Walde
Und ilbern das Schwalbenpaar zieht;
Hoch droben durchwebet die Lüfte
Der jubelnden Lerche Lied!

C. K.

auch die Farben de Hintergrundes ge­
nau anpaßte und dadurch eine ruhige
und geschlos ene Gesamtheit erzielte.
Man sah, daß hier mit viel Liebe, Geduld
und großem technischen Ver tändnis
ans Werk gegangen war. Auch die ver­

bindendcn Worte waren au gezeichnet
gewählt, flüs ig und angenehm in der
Sprache und erweckten bei allen Anwe-
enden die Sehnsucht, den Frühling in
den Bergen erleben zu dürfen. Sektions­
vorsitzender B 0 hat· ehe k dankte für
diesen Abend und wir hoffen Willi
Alb r e c h t bald wieder bei uns be­
grüßen zu können. R.P.
Österr. Alpenverein. Sonntag den 20.

ds. wird die bereits angekündigte Schi­
wanderung auf das Hoc h k a r durch­
geführt. Abfahrt 5 Uhr früh vom .Ybbs­
tal"-Fernfahrtenbiiro, Unterer Stadtplatz.
Führung H. Bohatschek. - Sam. taz den
26. ds. findet im Nagl-Saal, Wevrer­
straße, für alle Schiläufer ein Fi 1 m­
ab end statt. Vorgeführt wird auf viel­
faches Verlangen nochmals der erste
Teil des Schilehrfilmes. die Grund chule,
und anschließend der zweite Teil für
Fortgeschrittene. Kein Freund de
weißen Sport. versäume, diesen schönen
und lehrreichen Film zu sehen. Beginn
pünktlich 20 Uhr. Eintritt: Spenden nach
freiem Ermessen.
Kirebeubeltraasstelle. Ab sofort finden

an Samstagnachmittagen keine Amts­
stunden bei der Kirchenbeitragsstelle
mehr tatt. Einzahlungen für das Jahr
1955 werden an den bekannten Amts­
lagen Dien .taz, Mittwoch und Freitag
von 8 bis 12 Uhr entgegengenommen.
Ganz kurz. Wenn sich das Wetter

gün tiger gestaltet, werden die schon
durch Jahr zurückge teilten Pfla terun­
gen am Hohen Markt und den kleinen
Plätzen und Ga en der inneren Stadt
durchgeführt. Die immer stärker hervor­
tretende Staubnlaze be .onders am Ho­
hen Markt wird dadurch we entlieh ge­
mildert werden. - Warum kommt die
Länderbühne nicht? Wir hörten, daß an­
läßlich des Schiller-Gedenk iahre "MaIia
Stuart" zur Aufführung kommen soll.
Waidhofen hat sich immer gerne als
kunst- lind kuIturfreundlich bekannt.
Lassen sich die angeblichen Hindernisse
einer Theat raufführung nicht überwin­
den? - Da. bombenzerstörte Hau in
der' iener traß ist nun abgetragen und
hald wird sich dort ein Neubau erheben.
Man konnte dort in dem allen, mächti­
gen Gemäuer und elen Gewölben Zeugen
vieler Jahrhundel"te alter Baukunst sehen.
- In den nächsten Tagen, am 21. März,
ist der astronomische Frühlingsbeginn.
Wir erwarten nun bald, daß die wirk­
lichen Dinge des Frühlings. warmer Son­
nenschein, Blumen, Vogel ang und bis
zum 25. d. (Mariä Verkündigung) die
Schwalben kommen. - über die Krail­
höfe hinau, gegen das abzubrechende
Bauemberger-Haus, führt fast schon die
neue Ybbstalstraße. Bei Vollarbeit, die
bald einsetzen wird, i t mit großem Bau­
fortschritt zu rechnen. - Der Güterweg,
der über Zell-Arzberg nach Ybbsitz füh­
ren und zahlreichen Bauernhöfen be­
deutende Transporterleichterungen bIin­
gen wird, ist nun auch von der Zeller Seite
aus in Angriff genommen worden. Von
Ybbsitz au ist schon eine beträchtliche
Strecke ausgebaut. Für Au flügler und
Sommerfri chler wird die er 'Veg einmal
ehr beliebt werden.

Windhag
Geburt. Beim Ti chlerehepaar Her­

bert und Anna Ab f alt e r, Rechau 43,
kam der zweite Bub an. Am 10. ds.
wurde im Waidhofner Krankenhaus der
kleine Her bel' t geboreft. Herzlichen
Glückwunsch!

Zell-Arzberg

.Gemeinderatssitzun�. Am 13. ds. vor­
lUiHags 10 Uhr, fand im Sitzung zimmer
der Gemeinde in Zell a. d. Ybb , Gast­haus Ruckensteiner eine Gemeinderats­
silzung mit folgender Tage ordnung statt:
1. Verlesung des letzten Sitzungsproto­kolle , 2. Bekanntgabe der Einläufe 3
Genehmigung des Rechnungsab chlu�se�
Pl:? 191)4, 4. Be chlußfassung über die
Hohe des Beitrages zum Krankenhaus­
Erweiterungsbau der Stadt Waidhofen
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Wahlaufrui

zu den nö. Handelskammer­
wahlen

Das Präsidium der Handelskammer
Niederö terreich hat anläßlich der am

27. und 28. März stattfindenden nö.
Handelskammerwahlen folgenden Aufruf
an alle niederösterreichi chen Wirt-
chafttreibenden gerichtet:
Wirtschafttreibende Niederösterreichs!

Einmal in fünf Jahren werden alle Kam­
mermitglieder dazu aufgerufen, ihre
Vertreter in den Ausschüssen der Fach­
gruppen, Innungen und Gremien zu wäh­
len. Die Beteiligung an dieser Wahl i t
nicht nur eine taatsbüraerhche Pflicht,
sondern auch ein Gebot der Selbsterhal­
tung. Jeder Wirtschafttreibende soll an

seiner Interessenvertretung Anteil neh­
men; eine Organisation ist immer so

stark, als ihre Mitglieder es haben wol­
len. Die gewerbliche Wirt chaft steht
den starken Interessenverbänden der an­

deren Berufe gegenüber; bei Auseinan­
dersetzungen mit ihnen, aber auch mit
den Behörden zählt nur ein einiger und
geschlossener Berufsstand. Noch nie hat
das Wort so sehr gegolten: Einigkeit ist
Machtl Wer immer sich verantwortlich
fühlt für seinen Betrieb, für seine
Branche, für die österreichische Wirt­
schaft, der muß sein Votum abgeben
und dadurch den wirtschaftspolitischen
Kurs mitbestimmen, der in den nächsten
fünf Jahren eingeschlagen werden soll.
Auf jede Stimme kommt es an. Es fehle
daher kein niederösterreichischer Wirt­
schafttreibender am 27. oder 28. März an
der Wahlurne!

Das Präsidium
der Handelskammer Niederösterreich.
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a. -d, Ybbs und 5. Allfälliges. Bürger­
meister Enzelbert K e r s c h bau m e r

begrüßte die erschienenen Gemeinderäte
und stellte die Beschlußfähigkeit fest.
Nach der Verlesung des letzten Sitzungs­
protokolles gab der Bürgermeister als
Einläufe die Einladung des Amtes der
nö. Landesregierung zu der am 15. ds.
stattfindenden Besprechung betreffend
den Schulzubau in Waidhofen a. d. Y.,
zu welcher alle in Frage kommenden
umliegenden Gemeinden eingeladen wur­

den, und ein Schreiben der Stadtgemeinde
Waidhofen a. d. Ybbs wegen einer Bei­
tragsleistung zum Krankenhauserweite­
rungsbau bekannt. Obwohl die Gemeinde
Zell-Arzberg wegen dem bereits beaon­
enen Ausbau der Straßen und Güterwege
im Gemeindegebiet selbst bedeutende fi­
nanzielle Lasten ZlJ. tragen hat, wurde
anerkannt, daß auch der Zubau zum

Krankenhaus eine dringende Notwendig­
keit war und mit Rücksicht auf den so­

zialen Zweck einstimmig beschlossen,
einen angemessenen Beitrag im Verhält­
nis zur Bevölkerungszahl der Gemeinde
zu leisten. Der Rechnungsabschluß pro
1954 ergab in den Einnahmen S 22.076.89,
Ausgaben S 22.161.94 im ordentlichen
Haushalt und Einnahmen und Ausgaben
per S 11.500.- im außerordentlichen
Haushalt, Verwahrgelder und Vorschüsse
in den Einnahmen S 11.750.-, Ausgaben
S 11.500.-, mithin Mehreinnahmen von

S 164.95. Der Rechnungsabschluß wurde
einstimmi.g genehmigt. Zwecks Einzah­
lung der ersten Rate an den nö. Agrar­
fonds mußte bereits der größte Teil der
Straßenbaurücklage in Anspruch ge­
nommen werden. Der Voranschlag pro
1955 wurde bereits in einer früheren
Sitzung durchberaten und die Einnah­
men mit S 25.000.- und Ausgaben mit
S 17.450.-· festgesetzt. Das voranschlags­
mäßige Einnahme-Soll ist nur auf die
wegen dem Straßenbau einstimmig be­
schlossenen gesetzlich höchstzulässigen
Hebesätze für die Grundsteuer zurück-

,

�uschrjflen
aus dem �eserkrefs

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleiht dem Ein­

sender überlassen

Caveant consnles!

Ein Wintergast schreibt uns:

Geehrte Schriftleitung! Bei einem Spa­
ziergang während meines kurzen Er­
atmungsaufenthaltes in Ihrer schönen
alten Stadt kam ich auch beim Parkbad
vorbei und bemerkte am Stamm einiger
besonders prächtiger Bäume ein schiefes
Kreuz eingekerbt. Soll dies das Todes­
zeichen sein? Als ich einen Einheimi­
schen darob befragte, erklärte er mir,
daß man die Straße verbreitern wolle
und die bezeichneten Bäume diesem Vor­
haben im Wege ständen. Oben beim
Schloß kann man den Fahrweg nicht
breiter machen; warum soll er weiter
unten auf einmal um 2 Meter breiter
sein? Wenn man sich auf eine Verbreite­
rung von 1 bis 1 Y2 Meter beschränkt -­
und dies dürfte vollauf genügen - kön­
nen diese herrlichen Naturzeschöpfe,
die jedes Auge entzücken, ruhig stehen
bleiben. Muß man denn die reizende Um­
gebung des wegen seiner Lage viel­
gerühmten Städtchens unbedingt ärmer
machen, nur aus Verkehrsgründen. da­
mit die Autos schneller durchflitzen
können? A.M.

zuführen. Der Hebesatz für die Gewerbe­
steuer nach Ertrag und Kapital wurde
mit 150 v. H. f'estge etzt. Unter Punkt
"Allfälliges" wurde mit Gemeinderat
Gut besitzer Friedrich W e i tm a n n
sen. noch die Regulierung der Straßen­
kurve zwischen den Häusern Maier und
Michal gegenüber der Überfuhr ein­
gehend be prochen und von Weitmann
ein Beitrag zugesichert. Vizebüraermei-
ter Josef S t i e bl e h n e r, Besitzer vom
Hause Obereichen. sprach hierauf dem
Kassenverwalter die Entlastung aus und
dankte dem Bürgermeister für seine un­

eigennützige, sparsame und umsichtige
Führung der Gemeindegeschäfte. Zum

I Schlusse dankte der Bürgermeister allen
Gemeinderäten für ihre eifrige und tat­
kräftige Mi tarbeit in der Gemeindestube
in den abgelaufenen fünf Jahren und hob
hervor, daß es niemals zu einer ern t­
liehen Mißstimmung innerhalb d s Ge­
meinderates gekommen ist, welcher für
die gegebenen Notwendigkeiten trotz
Opfer immer volles Verständnis hatte,
und gab der Hoffnung Ausdruck. daß
dies auch im kommenden Gemeinderat
so sein wird. Nach der Gemeinderats­
sitzung verweilten die Anwesenden noch
längere Zeit im fröhlichen Beisammen­
sein im Gasthaus ihrer Herbergsmutter.
Frau Ruckensteiner, welche wie immer
für Trunk und Speise in ausgezeichne­
ter Weise gesorgt hatte.

Sonntagberg
Gemeinderatssltsuug. Samstag den 12.

ds. fand im Gemeinderatssitzungssaal in
Rosenau a. S. eine Gemeinderatssitzung
statt. Vor dem Eingehen in die Tages
ordnuna dankte der Bürgermeister den
Gemeinderäten für die ihm anläßlich des
75. Geburtstages erwiesenen Ehrungen.
Der Bürgermeister erklärte, daß es nicht
nach seinem Willen war, daß diese
Ehrungen ein solches Ausmaß erreicht
haben und sein Idealismus dadurch einen
starken Rückschlag erlitten hat. Nach
Bekanntgabe der 18. Punkte umfassen­
den Tagesordnung wurde über Antrag
des Gemeinderates Bös auf die Ver­
lesung des Protokolles der letzten Sitzung
verzichtet. Aus dem Bericht des Bürger­
meisters ging hervor, daß seitens des
Bundes-Wohn- und Siedlungsfonds die
Mittel für den Bau des dritten Hauses auf
den Kronsteinergründen gesichert sind.
die Off'ertausschreibunz bereits durch­
geführt und zur Vergebung der Arbeiten

neue frOhjahrsmodelle
ind eingelangt bei

Schediwy am Kirchenplatz
Waidhofcn a.Y., Ruf 81. 4896

ein eigener Tagesordnungpunkt vor­

gesehen ist. Der Bürgermeister gab auch
die Kommissionierung des Baues eines
Wohnhauses mit 16' Wohnungen beim
Kino Gleiß bekannt. Die reinen Bau­
kosten betragen 1,245.044 S, samt Grund­
und Nebenkosten 1,402.934 S, und soll
im Jahre 1956 erbaut werden. 'Zu dem
Bau wird ein Kanal zur Ybbs und ein
neuer Brunnen gegraben werden müssen.
Für das bereits im Jahre 1952 einge­
brachte Wasserleitunaoroiekt Bruckbach
liegt seitens des LA. B/4 eine Kosten­
berechnung und ein Finanzierungsplan
vor und wird sich der Bau auf rund
600.000 S stellen. Leider können heuer
nur die eigenen Mittel verbaut werden
weil das Vorhaben noch immer nicht i�
den Bauplan der Landesregierung auf­
genommen wurde. Der Bürgermeister be­
richtet ferner, daß das beantragte An­
halten des Vormittagseilzuges 613 in Ho­
senau von den maßgebenden Stellen ab­
gewiesen wurde. Weiters wurde bei der
Postomnibusstelle in Waidhofen hean­
tragt, bei dem Postomnibusverkehr
Waidhofen-Rosenau-Sonntagberg auch
mehr auf den Verkehr aus Richtung
Wien-:-Amstetten-Rosenau Rücksicht zu
nehmen. Wenn der beantragte Omnibus­
verkehr durchgeführt wird,. ist es auch
leichter möglich, von Amstetten und da­
zwischenliegenden Orten einen Tages­
ausflug auf den Sonntagberg mittel
Postomnibus zu machen. Die Rente für
alleinstehende Fürsorgerentner wurde ab
1. Jänner 1955 von 220 auf 270 Schil­
ling erhöht. Den im Familienverband
lebenden Fürsorgerentnern wurde eben­
falls eine kleine Erhöhnug zugebilligt.
Ein Schreiben der Friedhofsverwaltung
Böhlerwerk wegen Wasserleitungs­
anschluß und ein Schreiben der Frau
DT. Her b s t wegen Wohnungstausch
wurde verlesen. Weiters wurde ein
Schreiben, worin die Böhler-Ybbstal­
werke auf die Förderungsmaßnahmen
für Ersatz von Barackenwohnungen auf
Grund des neuen Wohnbauförderungs­
gesetzes aufmerksam gemacht wurden,
verlesen. Weiters teilte der Bürger­
meister mit, daß die Hundesteuer in der
Zeit vom 14. März bis 14. Mai 1955 ein­
zuzahlen ist. Die Wahlen in die Han­
delskammer finden am 27. und 28. März
in der Bürgermeisterkanzlei in Rosenau.
die Bauernkammerwahlen am 3. April
1955 in der Schule Sonntazbera statt. Bei
den Gemeinderatswahlen bleiben die bis­
herigen Wahlsprengel aufrecht. Zu Pkt.
3 und 4, Voranschlag 1955 und Rech­
nungsabschluß 1954, brachte der Bürger­
meister ein Vorwort zum Voranschlag
1955 zur Verlesung, in dem aufgezeigt
wird, welche Mittel der Gemeinde vor­

enthalten werden und was damit veran-

laßt werden könnte. Im ordentlichen
Haushalt sind 2,152.200 S Au gaben und
Einnahmen, im außerordenllichen Haus­
halt 1,711.300 S Ausgaben und Einnah­
men vorgesehen. An Hand der jedem Ge­
meinderat übergebenen Abschrift de
Voranschlages und Rechnung abschlusses
wurde sowohl der Voranschlag als auch
der Rechnungsabschluß durchbesprochen
und auf Antrag des Bürgermeisters der
Voranschlag als auch der Rechnung­
ab chluß, ebenso der Voranschlag 1955
und Rechnungsabschluß 1954 des Kino
Gleiß einstimmig genehmigt. Der Obmann
des Kontrollausschusses GR. H i e bl e r
brachte den Bericht über die Überprü­
fung und der tadellosen Führung der Ge­
meindekas e und beantragte, dem Kas-
ier sowie dem Büraerrnei tel' die Ent­
lastung zu erteilen, welche einstimmig
erfolgte. Zum Punkt 5 der Tage ordnuna
wurde über Antrag des Vizebürgermei­
sters Hoc h s t ö ger dem Krankenhau
Waidhofen für die Inneneinrichtung der
Betrag von 13.000 S bewilligt. Punkt 6
der Tagesordnung über Ringstierhaltung
wurde auf Antrag des g. GR. Ferdinand
E b n e r zurückgestellt, weil in der Ge­
meinde Sonntagberg bereits seit zwei
Jahren Stierringe bestehen und die Zu­
schrift der Bezirksbauernkammer erst
geklärt werden muß. Zum Punkt 7 der
Tagesordnung wurde über Antrag des
GR. Li c h te n s c h 0 p f dem Anton
F 0 r s t e r, Hihn 150, dem Leopold
S c h 0 ß man n - Gar t n e r, Hilm 142,
dem Stefan B r uc k n e r, Hilm 146, und
der Theresia Jak 0 b, Wühl' 94, ie 5.000
Schilling Wohnbaudarlehen unter den in
den Richtlinien vorgesehenen Bedinaun­
zen bewilligt. Zu Punkt 8 und 9 w�rde
auf Antrag des GR. Bös und GR. N ö h -

re r der Afrika-Forschungsexpedition
Bi e be r eine Zuwendung von 100 Sund
der Fürsorgerentnerin Vor der b run -

n e r eine einmalige Aushilfe von 400 S
bewilligt. Zu Punkt 10 der Tagesordnung
wurden die Baumeister- und Dachdecker­
arbeiten der Baufirma Ing. Franz W e d I,
Rosenau, die Zimmermannsarbeiten der
Firma Alois L ehr I, Waidhofen, die
Spenglerarbeiten dem Spenglermeister
Georg Ei bl hub e r, Rosenau, die Tisch­
lerarbeiten dem Tischlermeister Hans
Bar t hof er, Gleiß, die Glaserarbeiten
dem Glasermeister Roh re g ger, Am­
stetten, die Anstreicherarbeiten dem Ma­
lermeister Rudolf B r i x i, Gleiß, die
Schlosserarbeiten dem Schlossermeister
H öl z 1, Amstetten, die sanitäre Installa­
tion der Firma H 0 p fe r wie s e r

Röhrenhof. Amstetten, und die Elektro�
installation dem Elektromeister Franz
K 0 p f, Waidhofen a. d. Ybbs, vergeben.
Zu Punkt 11 der Tagesordnung wurde
auf Antrag des GR. Bös die Anschaffung
von Gedenkschriften für die Schulkinder
anläßlich des 10. Jahrestages der zweiten
Republik beschlossen. Zum Punkt 12 der
Tagesordnung wurde über Antrag des
g. GR. Per t hol d dem Arbeiter-Turn­
verein Rosenau, dem Arbeiter-Gesang­
verein Bruckbach 500 S und dem Tou­
ristenverein "Die Naturfreunde" 300 S
einmalige Aushilfen einstimmig gewährt.
Zu Pkt. 12 der Tagesordnung wurde über
Antrag der Gemeinderätin Ku t ern a
für die Staubfreimachung der Bezirks­
straße längs der Gerstlbaracken, abzwei­
gend von der Bundesstraße, 40.000 S ein­
stimmig bewilligt. Punkt 14 der Tages­
ordnung: Beschlußfassung über die Er­
richtung einer' Zentralortsbeleuchtung
in Rosenau wurde über Antrag des g. GR.
Per t hol d zur neuerlichen Beratung
durch den Bauausschuß und Änderung
des Projektes zurückgestellt. Auf Antrag
der Gemeinderätin N

ö

h r er wurde der
Wirtschaftshilfe der Arbeitsstudenten
eine einmalige Zuwendung von 200 S be­
willigt und auf Antrag des Vizebürger­
meisters Hoc h s t ö ger anläßlich der
Erweiterung der Bundesstraße in der Ort­
schaft Hilm für die Gehsteigherstellung
und Kanalisation 50.000 S einstimmig be­
willigt. Unter "Allfälliges" wurde von
den Gemeinderäten H i e b 1 e r, S t roh -

mai e rund Raa b beantragt, dem Ge­
meindekassier eine nach den Richtlinien
zustehende Fehlgeldentschädigung zu ge­
währen. Dieser Antrag fand einstimmige
Annahme. GR. Übe 11 ac k erteilte
mit, daß am 23. oder 24. Mai eine Voll­
versammlung der Güterweggenossenschaft
Allhartsbera=-Rotte Roppel im Gasthaus
Kap p I in Allharteberg stattfinden wird,
wozu die Gemeinden eingeladen werden.
Da sich unter "Allfälliges" niemand
mehr zum Worte meldete, sprach der
Bürgermeister wörtlich: "Sehr verehrter
Gemeinderat! Nachdem wir am Schlusse
unserer heutigen Beratung angelangt sind
und diese Gemeinderatssitzung die letzte
in dieser Gemeinderatsperiode ist, möchte
ich allen Gemeinderäten für ihre Mit­
arbeit seit dem Jahre 1950 herzliehst
danken! Ich möchte feststellen, daß der
verehrte Gemeinderat während seiner
Amtszeit sehr ersprießliche Arbeit gelei­
stet hat und daß eine Zusammenarbeit
der einzelnen Fraktionen zum Wohle der
Bevölkerung stets möglich war. Ab­
schließend möchte ich feststellen, daß
innerhalb des Gemeinderates ernstliche
Differenzen nicht vorgekommen sind und
wir nach Abschluß der Funktionsperiode.
welche nach Angelobung des neugewähl­
ten Gemeinderates zu Ende ist, als
Freunde scheiden können und schließe
die heutige letzte erfolgreiche Gemeinde­
ratssitzuns. "

Kino Gleiß. Samstag den 19. und
Sonntag den 20. ds.: "Von Liebe reden
wir später". Mittwoch den 23'. ds. "Der
keusche Josef".

Rosenau a. S.

Unfall. Am Montag den 14. d. um
ungefähr 8 Uhr früh fuhr Karl Re c h -

b e r g e raus Ulmerfeld mit einem Trak­
tor und mit einem mit Ziegel beladenen
Anhänger auf der Bezirks traße 111/5
über den Wedlberz in Richtung Ro enau.
Die Frau des Rechheraer bediente die
seitliche Bremse des Anhängers. Es
dürfte vom Anhänger nur ein hinteres
Rad bremsbar gewesen sein. Das Fuhr­
werk kam immer schneller über die
ziemlich steile Straße in Rollen. Der
Traktorlenker, in der Meinung, die Ge-
chwindigkeit verringern zu können fuhr
weiter rechts an den Straßenrand: Der
Traktor wurde von dem nachdrängenden
Anhänger umgekippt und R e c h b e r -

g e r kam unter den umgestürzten Trak­
tor zu liegen. Auf die Hilferufe der Frau
fanden sich alsbald Helfer ein. Die Gen­
darmerie Rosenau war sofort zur Stelle.
auch Gemeindearzt Dr. Eie h h 0 rn au.
Hilm. Der Traktor mußte mit Winden
gehoben werden, um den Schwerverletz­
ten bergen zu können. R e c h b e r z e r
wurde mit dem Rettungswagen des Roten
Kreuzes in das Krankenhaus Waidhöfen
a. d. Ybbs gebracht.

Kematen-Gleiß
Katb.•Iunasehar - Festveranstaltuna.

Die Kath. Jungschar Kematen-Gleiß steIlL
sich vor mit einer Festveranstaltung zur
Bannerweihe mit Musik, Theater und
Tonfilmen, unter anderem dem großen
Lichtstaffettenfilm "Das Licht von Lour­
des", im Klostersaal Gleiß am Samstag
den 26. ds. um 19 Uhr und Sonntag den
27. ds. um 15.30 Uhr. Es wird um frei­
willige Spenden zur Unterstützung de
Jugendheimbaues gebeten,

__,
_...J

eker
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Hilm-Kematen
Gesangverein. Nach kurzer Unter-

brechung beginnen nun wieder die Pro­
ben beim Männergesanaverein "Ein­
tracht" Kematen. Hoffentlich wird un
die Sängerschaft mit einer Frühling­
liedertafel erfreuen.
Unfall. Vorige Woche wurde Frau

M. R. und ihr kleiner Sohn in Hilm von
einem Lastkraftwagen niedergestoßen.
Der Unfall ging aber Gott sei Dank
glimpflich aus. Außer einigen kleinen
Hautabschürfungen kamen beide mit dem
bloßen Schrecken davon.

Biberbach
Geburten, Dem Ehepaar Johann und

Johanna So n n l e i t ne r, Bauer, Röck­
ling 219, wurde eine J 0 h a n n a, der
UrSUIla K I e ef e l d, Landarbeiterin.
Grübl 212, ein L e 0 pol d, dem Ehe­
paar Stefan und Juliana Feh r i n ger.
Bauer, Distelhof 162, ein S t e fan, der
Adolfine L e s m i k a, Landarbeiterin.
Kickins 104, ein Fra n z und dem Ehe­
paar Michael und Maria 0 b e r m ü I -

I er, Bauer, Aubauer 179, ein M ich a e I
geboren. Herzlichen Glückwunschl
Geheiratet haben Franz S c h a TI' p P

und Juliana Hai mb e r g e r, Geharts­
berg 215; Alois F'orstner und Adel­
heid P I' ase h I, Vielmetzen 89; Alois
D ö r f Ie r und Rosa Des c h, Oi mühle
233. Allen herzlichen Glückwunsch!
Todesfall. Vor kurzem starb Maria

R ö h r e nb ach e r, Rentnerin, Marien­
thaI 143, nach 13 Jahre langer ständiger
Bettlägerigkelt im 52, Leben jahrc.
R. I. P.
Schiwettkämpfe. Die kath. Jugend der

Pfarre Biberbach veranstaltete am Sonn­
tag den 6. ds. auf dem Gehartsberg sehr
interessante und gut �elungene Schi­
wettkärnpfe. Die oraanisatcrische Lei­
tung hatte Franz S c h 0 der und die
sportliche Leitung Lehrer Karl L a m -

m e r hub e r. Am Start nahmen neben
der kath. Jungschar und kath. Jugend
aus Biberbach auch Mitglieder der
Jungschar Aschbach. Böhlerwerk, Ke­
maten-Gleiß und einige Gäste teil. Die
Schneeverhältnisse waren auf der ver­

hältnismäßig schweren, steilen 'Strecke
sehr gut. Um 15.30 Uhr begann der
Start: Weit über 500 Zuschauer waren

anwesend, darunter auch Bürgermeister
R u c k e n s t ein e r. Die Ergebnisse
waren folgend: Jungschar-Abfahrtslauf:
1. Josef Sever, Leopold Kammer­
hof e r und Josef Zeh e t n e r. 2. Hein­
rich Pe h b

ö

c k (Aschbach). 3. Adolf
Ai g n e r (Gleiß). Torlauf: 1. Leonold
Kam m er hof e r, 2. Joh. Sc h m i d t,
3. Josef Se y e r. In der alpinen Kom­
bination, Jungschau. 1. Leopold Kam­
merhofer, 2. Josef Seyer, 3. Josef
Zeh e t ne r. Jugend-Abfahrtslauf: 1.
Hor t T heu e r kau f, 2. Rupert
T heu e r kau f, 3. Walter T rö s ehe J'.

Torlauf: 1. Horst T heu e r kau f, 2,
Walter Tr öse her, 3. Rup. T heu e r­

kau f. In der alpinen Kombination,
Jugend: 1. Horst T heu e r kau f, 2. Wal­
ter Tr öse her, 3. Rupert T heu e r­

kau f. In der Gästeklas e: 1. Karl
L a m m e rh u b e r, 2. Stefan Kam­
m e rho fe 1', 3. Ferdinand P f e i f f e r.

Die Schiwettkämpfe gingen fließend mit
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viel Schwung und lustiger Abwechslung
vor sich. Der Rettungsdienst mit bereit­
gestelltem Rettungsauto brauchte nicht
eingreifen. Die Siegerehrung wurde im
Gasthaus Pfeiffer vorgenommen. Die
Preisverteilung nahm Pfarrer P. Heinrich
S c h l eie her persönlich vor, der bei
dieser Gelegenheit in einer lustigen
sportlichen Rede vor allem der so sport­
freundlichen Gemeinde und dem Bürger­
meister R u c k e n s t ein er dankte. Er
sprach die Hoffnung auf weitere tatkräf­
tige Hilfe der Gemeinde, besonders bei
der Anlegurig des künftigen Sportplatzes
aus. Ferner dankte der Redner allen
Mitarbeitern und den Spendern der vie­
len schönen Preise. Die schön gelungene
Veranstaltung war die erste dieser Art in
der näheren Umgebung und zeigte von
dem sportlichen Geist, der unsere katho­
lische Jugend erfüllt.

Ybbsitz
Geburt, Am 28. Feber wurde dem

Schmiedmeister Alois Fa h rn g r u b e r
und seiner Frau Johanna, Rotte Hasel­
graben Nr, 37, ein Knabe geboren. Beste
Glückwünschel
Sterbefälle. Am 10. ds. starb Anna

F a h ren b e r ger geb. Grabner, Markt
Nr. 40, im Alter von 71 Jahren. Am 11.
ds. starb nach langem, schwerem Leiden
Anna Lug e r, Markt Nr. 149, im 51. Le­
bensjahre. Am 13. ds. ist nach langem,
schwerem Leiden Franz S c h ö I n -

harn m e r im 48. Lebensjahre gestorben.
R. 1. P.

Amateur-Photo2raphenklub. Auf Grund
von verschiedenen' Anfragen wird mit­
geteilt, daß die Photoausstellung zu
Ostern eine Vereinsausstellung ist. Daher
können nur Mitglieder Bilder zur Aus­
stellung einreichen. Dem Photoklub war
es gelungen, den Münchner Farbphoto­
graphen Ernst H ö h n e für einen Vor­
trag zu gewinnen. Am Dienstag den 8. ds.
fand abends im Gasthaus Rutkouvskv
der Vortrag "Das Zillertal und seine
Berge" statt. Wir sahen 130 prächtige
Farbaufnahmen aus dem ZillertaL Alle
Besucher sprachen sich lobend über die
herrlichen Aufnahmen söwie über den

YßßSTALER WOCHENBLATT

guten Vortrag aus. Leider war der Saal
zu klein, so daß nicht alle Besucher ein­
gelassen werden konnten.
Bienenzuchtverein - Vor-b'ä2e. Der

Bienenzuchtverein veranstaltet folgende
Vorträge, und zwar am Sonntag den 20.
ds. "Das Naturleben der Bienen vom Ei
bis zum Tod" (Vortragender Kam. Leh­
rer Hel m) und am Sonntag den 27. ds.
"Die Krankheiten der Bienen und deren
Bekämpfung - Feinde der Bienen" (Ka­
merad P 0 rod). Die Vorträge finden
jeweils um XI 0 Uhr im Gasthof Sieder
statt. Jeder Bienenzüchter, ob Mitglied
oder nicht, der sein Wissen auf dem Ge­
biete der Bienenzucht erweitern will, ist
zum Besuch dieser Vorträge herzlich ein­
geladen.
Viehmarkt. Am Samstag den 19. ds.

(Josefitag) findet der altbekannte Josefi­
Viehmarkt statt. Die Auftriebsgebühr be­
trägt per Stück S 3.50.

Opponitz
Todesfälle. Am 10. ds. ist nach lan­

gem Leiden der Rentner Michael G 0 11 -

mai e r im 87. Lebensjahre gestorben.
Am 12. ds. starb nach kurzem Leiden
Frau Aloisia ZUg s c h wer t im 83. Le­
bensjahre. R. I. P.

G roßhollensteln
Afrikaforscher-Vortra,z. Dem Verschö­

nerungsverein Hollenstein ist es gelun­
gen, den bekannten Archäologen, Afrika­
forscher und Wüstenwanderer Dr, Hans
W e i ß, Wien, für einen fesselnden Vor­
trag nach Hollenstein zu verpflichten.
Sein Vortrag führt uns in das hoch­
interessante, wildzerklüftete Bergland
Tibesti, eine Steinwüste im Herzen
Afrikas. Dr. Weiß berichtet an Hand
vieler vorzüglicher schwarz-weißer und
farbiger Photoaufnahmen von Land und
Leuten, einem größtenteils nicht ne­

groiden dunkelhäutigen Bergvolk und
auch Abkömmlingen alter Räuberstämme,
die ständig von Hunger, Durst und Sand­
stürmen bedroht sind. Dr. Weiß legte
auf seiner Expedition 2.500 km auf dem
Rücken der Kamele und 5.600 km im

tr hat ilßll1er recht
Die zwei Verliebten und Verlobten be­

grüßten sich zunftgemäß. denn es dun­
kelte schon und die Straße war men­
schenleer.
"Ich habe gedacht, du würdest heute

ohne den Hund kommen", brummelte der
junge Rechtsanwalt und Bräutigam, "wir
woll ten doch ins Kino gehen."
"Er macht zu viel Krawall allein zu

Hause, Mutter ist auch weggegangen",
erklärte die bildhübsche junge Dame,
die von einem ebenso hübschen Foxter­
rier begleitet war, der jetzt mit stolz er­
hobener Nase im Vollgefühl seiner Zu­
gehörigkeit zu dem hübschen Paar vor­
antrabte. Heli dachte im stillen: sind wir
erst verheiratet, wird Erhard sich an den
Hund gewöhnt haben und den drolligen
Kerlliebgewinnen.
Die Beiden waren nun schon längere

Zeit ein glückliches Ehepaar, nur der
Hund blieb als dunkles Wölkchen am

blauen Ehehimmel. veranlaßt durch ver­

knutschte Seidenfransen, herzige Löcher
im Teppich, zerkaute Schuhsohlen, ja
selbst ein fesches Hütchen von Frauerl
mußte dran glauben: er hatte gründliche
Arbeit geleistet und sich nicht mit einer
Umformung dieser Modeschöpfung be­
gnügt. Er hatte den besten Sofaplatz
inne oder lag im Fauteuil, wie ein Säug­
ling ohne Windeln zusammengerollt,
harthörig gegen jedes Zureden oder
Donnerwetter; das Frauerl verstand stets
einen sanften Regenbogen herzuzaubern,
das Herrl zog den kürzeren.
Aber auch für den Herrn des Hauses

kam die Stunde der Ent cheidung. Foxi
hatte sich ein molliges Nest aus allen
Polstern des Sofas bereitet und lag im
stolzen Besitz eines Eigenheimes zufrie­
den lächelnd darin. Ja, auch Hunde kön­
nen lächeln, man muß sie nur verstehen.
Es war Essenszeit, Foxi erschnupperte
Delikates aus der Küche, Herrl mußte
bald kommen und er war fest entschlös­
sen, jede Anpöbelung zu ignorieren. Es
war traurig genug, daß er warten
mußte, bis Frauerl und Herrl die Fütte­
rung beendet hatten, was sich durch fa­
des Streicheln und Schöntun zwischen
den Beiden sehr verzögerte.
Der junge Ehemann betrat zuerst das

Zimmer, schaute beleidigt auf Foxi und
seinen Wigwam und hielt mit iuridischer
Genauigkeit Umschau nach Ordnungs­
widrigem. Foxi zeigte gelangweilt seine
Kehrseite; ganz rein war sein Gewis en

nie, aber vor Tisch soll man sich nicht
aufregen.
Erhard fand zu seiner Enttäuschung

nichts Strafwürdiges. so hielt er nur Au -

schau nach seiner Gattin, die sich gewiß
bei ihrer Mutter verspätet hatte. Die
Balkontür öffnend, bemerkte er ein net­
tes kleines Rinnsal, das bescheiden aus

einer Ecke seinen Weg suchte.
"Niederträchtig", murmelte er, "das

Vieh muß aus dem Haust"
Eben trat Heli, jung, hübsch und

strahlend, ins Zimmer und lief auf Er­
hard zu; ihr schien, als wäre er etwas
künstlich erfreut über ihr Kommen, was

sie nicht hinderte, ihm einen herzlichen
Kuß zu geben. Foxi verließ vorsichtig
sein Eigenheim und dann ging das Be­
grüßungstamtam los.

"Ist er nicht süß?" fragte die Gattin.
"Mau kann ihm nicht widerstehen dir
wird es auch noch so gehen."

.

"Ich glaube kaum", und er deutete
nach der mysteriösen Ecke, "ein solches
Vergehen kann ich nicht dulden, das
mußt du einsehen."
"Ach, das arme HunderlI Er kann doch

nichts dafür, daß die Tür nicht von
selbst aufgeht!" Sie nahm Foxi auf den
Arm und beförderte ihn hinaus. Eben
klingelte das Telephon. Erhard hob miß­
mutig den Hörer ab: "Ja, ich bins, gu­
ten Tag! Wie bitte? Ah, nicht möglich,
das ist ia fabelhaftl Zu lieb von dirl Heli
hat mir nichts davon gesagt, sie kommt
gerade. Küß die Hand!" Mit strahlen­
der Miene legte er den Hörer nieder.
"Heli, Heli! Komm schnell 1 Eine Freu­

denbotschaft I"
"Was ist denn los, hast du eine

Haupttreffer gemacht?"
"Beinahe! Deine Mutter will Foxi für

sich haben. Eine blendende Idee! Foxi
kriegt eine neue Leine, ein Halsband und
die. Schwiegetmama einen Opernsitz l"
"Ja, aber Mutter hat eine Bedingung

gestellt, wenn sie den Hund nimmt."
"Ach was Bedingung", beruhigte der

Gatte, "wird schon nicht so großartig
sein, Deine Mutter ist zwar nicht gerade
bescheiden, aber ich fürcht mich nicht!
Es gibt Bedingungen, die man nicht er­

füllen braucht, die nicht gesetzlich ver­
ankert sind", plätscherte er gewohnheits­
mäßig in seinem Paragraphentümpel.

I-Ieli lachte laut auf. "Bei Mutter wirst
du damit kein Glück haben, du kennst
doch gar nicht die Bedingung."
"Na, und?"
"Sie nimmt Foxi nur, wenn sie zu uns

ziehen kann, sie wohnt zu hoch, hat kei­
nen Garten so wie wir."
Der Herr Doktor starrte hilflos, seine

Beredsamkeit versagte. Foxi kam regie­
gemäß zur Tür herein und nahm sorg­
los seinen Sofaplatz ein.
"Dieses Hundevieh hat doch immer

recht", stieß der junge Gatte lachend
heraus, "es gibt keine neue Leine und
kein Halsband und keinen Öpernsitz l
Nicht einmal eine Tracht Prügel. Einmal
wird dieser Faulenzer doch zu etwas gut
sein. U

"Foxi ist ja so gescheit, er wird ein
braver Wachthund sein im Garten",
schlug Heli lächelnd vor.

"Was soll er denn bewachen? Wir ha­
ben doch keine Schätze im Garten."
"Wer weiß - vielleicht doch, zum Bei­

spiel einen hübschen Kinderwagen!"
Erhard versagte zum zweiten Mal die

Sprache. Aber das Dienstmädchen
brachte die Suppe und deren fleisch­
licher Duft ergötzte nicht nur Foxi, auch
der iunze Ehemann verschob seinen
Freudenschrei und tauchte beschwingt
den Löffel in seinen wohlgefüllten Tel­
ler.
Foxi wetzte nervös in seinem Polster­

durcheinander: die Fütterung von Frauerl
und Herrl dauerte heute endlos: des
Streichelns und Küssens zwischen den
Beiden nahm kein Ende. Er hatte in der
Küche einiges spendiert bekommen, sonst
müßte er das alberne Getue gewalttätig
unterbrechen. . . Adele Kaiser.

Auto zurück. Der Vortrag, der am Frei­
tag den 18. ds., Punkt 19.30 Uhr. im
Kinosaal stattfindet, soll von nieman­
dem versäumt werden, da er eine der
letzten Darbietungen der Wintervor­
tragsreihe des Verschönerunzsvereines
Hollensteins ist. Der Eintritt zum Vor­
trag ist frei. Um Spenden zur Deckung
der Auslagen wird gebeten.
Klingende Köstlichkeiten. Es waren

die schönsten Kostproben der Ton­
werke von Mozart, Havdn, Schubert
Chopin und Lortzing, welche von de;
Waidhofner Künstlergruppe am Sonntag
nachmittags im Theatersaal des Gast­
hofes "zur goldenen Sense" meisterhaft
wiedergegeben wurden. Die Begrüßungs­
ansprache mit einführenden Worten
hielt Lehrer Franz Rau t tel'. Das Flö­
tenquartett Nr. 1 von W. A. Mozart und
das Streichquartett Nr. 72 von Joseph
Havdn, gespielt von Prof. Dr. F. S t c -

p a n e k, Dir. L. S i m o n, Prof. K. K a­
ras e k, Prof. R. Gr 0 ß und W. So­
m a s gut n erzeigte ein eindrucksvolles
und prächtiges Zusammenspiel. Die Kla­
viersolis der Frau Renate Per z 1 zeich­
neten sich durch Klangreinheit und Ge­
läufigkeit, besonders aber durch ein be­
seeltes Spiel aus. Höhepunkte des Kon­
zertes bildeten die Gesangsvorträge. Frau
Lehrerin St. Tr

ö

s c her beherrschte die
schwierigen Partien der Arien mit ihrem
wohlklingenden, weichen Sopran voll­
kommen. Sie sang "Nun beut die Flur"
aus dem Oratorium "Die Schöpfung" von

Joseph Havdn und die Arie der Gräfin
"Nur zu flüchtig bist du verschwunden"
aus der Oper "Die Hochzeit des Figaro"
von W. A. Mozart. Dann sang sie mit
bezaubernder Anmut und Schalkhaftig­
keit die Arie der Marie aus der Oper
"Der Waffenschmied": "Wir armen, ar­
men Mädchen". Lehrer E. So bot k a s

ausdrucksvoller, kräftiger und schöner
Bariton begeisterte die Zuhörer mi t
"Nun schreitet schon der Ackersmann"
aus dem Oratorium "Die Jahreszeiten"
von J. Havdn, "Will einst das Gräflein"
aus der Oper "Die Hochzeit des Figaro"
von W. A. Mozart und ,,0 saneta iustitia"
aus der Oper "Zar und Zimmermann"
von A. Lortzing. Chordirektor K. S t e -

ger hatte die Klavierbegleitung aller Ge­
sangsvorträge übernommen und führte
sie meisterhaft durch. Lehrer F, Rau t­
tel' brachte zwischen den Vorträgen be­
sinnliche und heitere Anekdoten zu Ge­
hör. Er gab so den Zuhörern Einblick
in das schicksalsreiche und vielfach auch
leidvolle Leben der großen Meister und
erntete damit reichen Beifall. Trotz der
schlechten Straßen- und Wegverhältnisse
war das Konzert sehr gut besucht. Den
Waidhofner Gästen wurde reichlicher
Beifall zuteil, der aus dankbarer Begei­
sterung gegeben wurde. In diesem Sinne
dankte im Namen des Verschönerunas­
vereines Obmann Willi G ru b e r den
Künstlern und sprach den allgemeinen
Wunsch aus, bald wieder mit so gedie­
genen Kunstdarbietungen uns Freude zu

bereiten.
Lichtspiele. Samstag den 19. ds.:

"Fräulein vom Amt". Sonntag den 20.
ds.: "Eine Frau von heute".

St. Georgen am Reith

Musikverein - Jahreshauntversamm­
luna, Am Sonntag den 27. ds. um 10 Uhr
findet im Gasthaus Hintereager die dies­
jährige Jahreshauptversammlung des
Musikvereines statt. Die Verein leitune
erlaubt sich, alle Mitglieder hiezu herz­
liehst einzuladen.

Lunz a. S.

Schon wieder Zwillinee! Zum dritten
Mal melden wir in diesem Jahre Zwil­
linge. Sie sind diesmal in der Familie
des Ehepaares E ß let z b ic h 1 e r, Ober­
ois 45, geboren worden und befinden sich
samt ihrer Mutter wohl. Wir gratulieren!
Unfallalarm im Dürrustelnaeblet. Am

9. ds. entfernte sich von der Ybbstaler­
hütte im Lauf des Vormittags ein Wie­
ner Ehepaar. Es wollte eine Schitour
zum Obersee unternehmen und bis zum
Abend wieder zurück sein. Da dies nicht
der Fall war, verständigte der Hütten­
wirt die Gendarmerie in Lunz, die mit
den Kameraden von Göstling und Lang­
au sofort die Suche nach den Vermiß­
ten aufnahm, welche aber inzwischen am

nächsten Morgen um 6.30 Uhr wieder
bei der Hütte anlangten. Das Ehepaar
wurde auf dem Rückweg von der Dun­
kelheit überrascht, verlor im Nebel die
Orientierung und mußte sich zu einem
Biwak im Freien entschließen, welches
unter einer großen Fichte einger'ichtet
wurde. Nur dem Umstand, daß die Nacht
ziemlich mild war, haben es die beiden
zu verdanken, daß sie so gut davon­
gekommen sind.

Gaflenz

Gemeindeausschußsitzunl't. Am Sams­
tag den 26. Feber hielt unsere Gemeinde­
vertretung unter dem Vorsitz des Bürger­
meisters Andreas K 0 p f eine Sitzung ab,
in der der Voranschlag für 1955 beraten
wurde. Nach Begrüßung der erschiene­
nen Vertreter und Feststellung der Be-
chlußfähigkeit widmete der Bürgermei­
ster dem verstorbenen Altbürgermeister
Sebald J{ atz e n s t ein e r einen dank­
baren Nachruf. Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingegangen. Punkt I:
Das Protokoll der letzten Sitzung wurde
verlesen. Hiezu wurde eine Anfrage be-
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treffs einer Kontroverse in der letzten
Sitzung gestellt. Nachdem die Aufklä­
rung erfolgte, wurde das Protokoll ge­
nehmigt. Punkt 2: Voranschlag. Der
Vorsitzende verlas die Voranschlags­
ziffern pro 1955 und stellte selbe zur
Diskussion. Die Ausgaben belaufen sich
auf 528.040 S, die Einnahmen auf Grund
der Hebesätze betrugen ebenfalls 528.040
Schilling und somit ist ein ausgegliche­
nes Budget zustandegekommen. Die
Hebesätze sind: A land- und forstwirt­
schaftlicher Besitz 300 Prozent, B Er­
starrungsbetrag 300 Prozent, Gewerbe­
steuer nach Ertrag 300 Prozent, Lohn­
summensteuer 2 Prozent, Getränkesteuer
2 Prozent vom Preis bzw. Entgelt, Lust­
barkeitssteuer 15 Prozent, Hundesteuer
20 S, für jeden weiteren Hund 30 S, für
Wachhunde 20 S. AG. Pu sen 1 e h n e I'

prach ich dagegen aus, daß die Grund­
steuer A um 50 Prozent erhöht wurde
und beantragte, daß die Erhöhung nur
auf Grund der außertourlichen Bean­
spruchuns der Finanzlage der Gemeinde
für 1955 gelten soll und für das nächste
Budget wieder reduziert werde, weiter
empfahl er ,es möge in den einzelnen
Budgets, wenn es möglich ist, nicht jeder
veranschlagte Schilling verbraucht und
mehr zur Entlastung der Steuerträger ge­
spart werden. Dies wurde zur Kenntnis
genommen. Der Voranschlag wurde
hierauf von den beiden Fraktionen ein­
stimmig angenommen. Punkt 2: Fest­
setzung des Schulsprenaels Wever wurde
auf Antrag eines Vorstandsmitgliedes
zwecks Studium vertagt. Einstimmig zu­

gestimmt. 3. Konzessionsansuchen P fa f­
f e nie h n e r wurde einstimmig geneh­
migt. 4. Die Erledigung verschiedener
Ansuchen wurde im weitestgehenden
Ausmaß betreffs der Finanzlage der Ge­
meinde günstig erledigt. 5. Unter "All­
fälliges" wurde eine dringende Woh­
nung sache behandelt und einige Pro­
jek te zur Lösung vorgeschlagen. GR.
K ren n brachte einen Antrag für einen
Unterausschuß zur Begutachtung der
Kernbach-Villa bzw. den eventuellen An­
kauf derselben, zu wählen und zwar Bür­
germeister K 0 p f', H. Neu f eid, H.
Hub e I' und Jos. R i e dIe r. GA. Pu-
e n le h n e I' brachte einen Zusatz-

antrag ein, auch einen bäuerlichen Ver­
treter in der Person des Ortsbauernrats­
obmannes GA. H i r t n e I' in diesen Un­
terausschuß hinzuzuziehen. Beide An­
träge wurden einstimmig angenommen.
Weiters wurden noch interne Angelegen­
heiten besprochen und bereinigt. Nach­
dem die Tagesordnung erschöpfend be­
handelt worden war, dankte Bürgermei­
ster Andreas K 0 p f für das bekundete
Interesse für das Allgemeinwohl und die
Ilewissenhafte Mitarbeit und schloß um
%6 Uhr abends die ruhig verlaufene Vor­
anschlagssitzuns.
Landwirtschaftlicher Vottraa. Am

Sonntag den 13. ds. fand in Rettenstei­
ners Saal ein Vortrag über erfolgreiche
Düngerwirtschaft statt, zu dem Dinl.Ing.
Hirn m elf r e und p 0 i n t n e I' als Re­
ferent erschienen war. Ortsbauernratsob­
mann H i r t n er begrüßte alle Besucher,
besonders Lagerhausverwalter W i n -

dis c h bau e raus Wever aufs herz­
lichste. Der Vortragende verstand es in
seinen ausführlichen und umfangreichen
Au führurigen die Zuhörer zu fesseln und
führte. zum Schluß seiner interessanten
Anleitungen einen Film über die Dünge­
wirkung auf Feld und Flur vor und
prach auch über die Hofübergabe an
,geeignete Kunstdüngerwirtschafter bzw.
über die gesteigerte Produktivität in der
Landwirtschaft. Reicher Beifall folgte
seinem lehrreichen Vortrag. Abschließend
dankte Ortsbauernratsobmann H i r t n e r
dem Referenten und den Zuhörern. die
zwei Stunden dem Vortrag aufmerksam
folgten. Anschließend gab Ortsbauern­
ratsobmann H i r t n e r noch einige
wichtige Mitteilungen betreffs einer am
20. ds. stattfindenden Bauernbundver­
sammlung und teilte mit, daß am 22.
April ein Sorenakurs abgehalten wird.
Mit einem Dank an den Gastrefenten
schloß er den nutzbringenden Vortrag.

Heiteres von Schauspielern
Paul und Attila Hör bi ger standen

am Anfang ihrer Laufbahn. Sie hatten
einen rei.�hen Vater, Hans Hörbiaer,
den Schöpfer der Welteislehre. Er
war der Inhaber eines großen Indu­
stneunternehmens, aber immer sehr
sparsam. Eines Tages kam er in
ei� Wi.�ner Kaffeehaus, in dem auch
seme Sohne viel verkehrten. Der Kellner
bot ihm Erdbeeren an.

.
"Die ersten", empfahl er angeleaent­

lIch.
Hörbizer sen. fragte nach dem Preis

und schüttelte seinen Kopf: Viel zu
teuer für mich!"

"

"Aber, Herr von Hörbiaer, schaun S'
Ihre Herrn Söhne haben vorhin gerad
ein ganzes Körberl gekauft."
,.Der Paul �nd der Attila, soso! Ja, die

haben au.ch emen reichen Vater. Aber ich
muß allem zusehen. wie ich auskomme!"

*

Nach einer Premiere fragte man
Sacha G u i t r v ; was er von dem Stück
h�lte ...9h", sagte er, "wie ich hörte, sind
d�e Meinungen geteilt. Die eine Partei.
dl� Ich sprach. meinte, es sei hunds­
miserabel, und die andere fand es unter
aller Kritik.... "
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Noch immer
blutige Familienfehden

Die Messer' sitzen locker

Den traurigen Ruhm die "Verbrecher­
gemeinde Europar " genannt zu werden,
genießt die 30 km VOll Neapel entfernt
gelegene Ort chaf't Albanova. 7 Morde,
98 Mordver uche, 4 Raubüberfälle, 902
mittlere und kleinere Verbrechen. 483
Verhaftungen und 519 Gericht klagen
ind die traurige Bilanz de Jahres 1954,
obwohl Albanova samt den umliegenden
kleineren Gemeinden kaum 18.000 Ein­
wohner zählt. Unter 100 Einwohnern
Albanovas befindet ich je ein Mörder.
Die Mehrzahl der Einwohner besteht aus
wohlhabenden Bauern und Händlern, die
aufeinander eifer üchtia und voller Miß­
trauen sind. Seil Jahrhunderten werden
die Kinder im Gei te dieses Mißtrauem
erzogen. Die Märchen, die ie hören,
handeln von blutiger Bache und Vergel­
tung. Im Alter von 12 Jahren e rhabten
die Knaben von Albanova bereit ihr
erstes Jagdgewehr oder ihre erste Pistole.
Man hat eine ver tärkte Polizeiabteiluna
nach Albanova gelegt. Die Verbrecher­
kartei d r Karabiriie ri-Ka erne verzeich­
net 5000 Namen von Bewohnern .Alba­
novas und der Umgebung als "be onder
zu überwachende Personen". Die mei ten
Morde geschehen au nichtigen Gründen.
Mci 1 genügt schon ein Blick oder ein
Wort, um zu einem gereizten Ge präch
unter vier Augen und von da an zu

jahrzehntelanger Familienfehde zu füh­
ren. Irgendwann kracht ein Schuß oder
ein Me . er b litzt auf, es folgt Gefängnis
oder Zuchthaus, aber chon wartet die
Sippe auf den Tag der Entla ung: Es be­
ginnt die Rache und damit eine neue
Kette von Verbrechen. Der neunzehnjäh­
rigr Salvatore 'wurde wegen einer Krank­
heit au dem Heeresdien st entla sen. Nur
fünf Personen wußten Bescheid über
die Gründe einer frühzeitigen Heim­
kehr. Salvato re erschoß die c fünf Mit­
wis er, um eine Verbreitung der für ihn
unangenehmen Nachricht zu verhindern.
Ein Bauer erschoß seine junge Frau,
weil ihm der Nachbar mitgeteilt hatte,
daß sie untreu ei. "Ich habe keine Be­
wei e für die e Anschuldigung', erklärte
der Gattenmörder vor Gericht, "aber
chon der Verdacht allein muß mit Blut
au gelö cht werden ... " Oder: Zwei
Bauern begegnen einander mit ihren
Ochsenkarren. keiner will ausweichen.
Einer zieht die Pi tole und erschießt den
anderen, ohne daß ein Wort gewechselt
wbrd. '''enige Tage später fordert der
Vater des Erschossenen den Sohn de
Mörder. zum Duell, er chieß t den Bur-
ehen und bringt de en Leiche auf
einem Karren zur Karabinierika erne.

"Schickt die tüchtig ten Lehrer und
Pfarrer nach Albanova", wird gefordert,
"man muß eine neue, bessere Generation
heranziehen, das ist die einzige Lösung!"

Das Dicksein

In unserer Zeit will l1iemand dick sein.
Frauen, vor allem Mädchen wollen da­
von nichts wässen. Diese Abscheu
kommt aber nur von Seite der Eitelkeit
usw. Berechtigt i t die Bekämpfung des
Dick eins von der Gesundheit aus. I t
nicht das Dicksein bei vielen Menschen
einfach körperliche Veranlagung? Die
Ärzte werden aufmerksam, wenn da
Körpergewicht etwa 10 bi 15 v. H.
über dem Normalgewicht liegt. Dann
hört da Dick ein auf, harmlos zu sein.
Man weiß heute mit Sicherheit, daß ein
Men eh mit Übergewicht chlechtere Le­
bensau richten hat. Amerikani ehe Ver­
sicherungsanstalten haben das mit aller
Deutlichkeit bestätigt. Die übergewich­
tigen neigen viel mehr zu Herz- und
Krei lauf chäden al andere. Da i t ohne
"Weiteres einleuchtend. Denn der über­
gewichtige Teil des Körper muß ja auch
durchblutet werden. Infolgedessen wer­
den an das Herz mehr Ansprüche ge­
stellt. Die Zuckerkrankheit kommt bei
dicken Men chen viel häufiger vor, fa. t

. dreimal so oft wie bei Menschen von

Normalgewicht. Dafür ind jene der Ge­
fahr der Tuberkulo e nicht so sehr au -

gesetzt. Im allgemeinen aber sind die
Dicken anfälliger, sie können nicht mit
<ler gleichen Wahrscheinlichkeit auf ein
hohe Alter hoffen wie die anderen.
Woher kommt das Übergewicht? Zwei­
fello ist die Neigung zu rundlichen
Formen häufig angeboren. Ein bestimm­
ter Körpertyp, der sogenannte Pykniker.
muß damit rechnen, daß er die schlanke
Linie einer Jugend in späteren Jahren
nicht halten kann. Aber in den meisten
Fällen von erheblichem Übergewicht
pielen noch andere Faktoren als die er­
erbte Anlage eine Rolle. Ein bekannter
Arzt hat einmal gesagt, die Dicken hät­
ten ihr allzu großes Übergewicht erwor­
ben und nicht ererbt. Erbanlage sei
nich.t der Körperumfang, ondern eine
gewIsse Küchentradition. Dort, wo gut
gege sen wird, wird auch der Appetit
gereizt, und diese Lust an der guten
Küche bleibt auch bei den Nachkommen
da Leben lang erhalten. Da ist viel­
leicht etwas übertrieben, Aber ein I{örn­
ehen Wahrheit teckt schon dahinter.
Hunger ist ein elementarer Trieb. Er
dient der Erhaltung de

.

Lebens. Appetit
richtet sich nur auf bestimmte Speisen.
Und wenn wir Appetit auf ein Stück
Kuchen haben, dann essen wir es, ob­
wohl wir vielleicht schon satt sind. Wenn
wir behaupten, \das Dicksein käme
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SPORT-RUNDSCHAU
Betriebssportgemeinschaft

Ruthner-Werk
Am kommenden onntag den 20. d . fin­

den am Sehnabelberg die Betrieb meisler·
chaften der Firma Ruthner-Werke statt.
Start zum Riesentorlauf arn onnwendkogcl
um 13 Uhr. Anschließend Siegerehrung im
Ga thaus Fuch hauer mit Verteilung vieler
wertvoller Prei e.

Union-Vereinsmeisterschaften
im Schilauf

Am 6. März führte die Union Waidhofen
a. d. Ybbs, Sektion Schilauf, ihre Verein -

mei ter chaft durch, bei der 50 Teilnehmer
beim Start am Schnabelberg erschienen. Fol­
gende Ergebnisse wurden erzielt:
Schülerklasse n, weiblich: i. Armemarie

W a g n er, 2:11,2; 2. Chri tl 0 s wal d,
2:-15,1; 3. Maria Re i c he r t, 3:25,0.
Weibliche .lugend I: 1. Traudl Me r k i 11 -

g e r. 1 :57,6; 2. Traudl Per z I, 2:27,9.
Damen, allgemeine Klasse: 1. Gundl

Slahrmüller, 1:55,1; 2. Herta Schrey,
2:11,2; 3. Erika Pu t zer. 2:27,3.
Schülerklasse I, männlich: 1. Adolf Me r­

k i n g e r , 1:31,2.2. Adalbert Mareil.
2:43,4.

.

Schülerklasse H, münnlich: 1. Arno K 0 -

ho u t, 1:19,5; 2. Franz S t e r n, 1:46,3; 3.
S a die r Ir. 1 :59,6.
Männliche Jugend I: 1. J. K lei n .

hofer, 1:23,8; 2. Karl Zeitlhofer,
1:24,9; 3. Erich M a y e r, 1:27.0. 4. Johann
Zuschrader, 1:29,9; 5. F'r'itz Schön­
h ac k e r, 1 :32,5.
Männliche Jugend 11: 1. Ha a Il, 1:32,2;

2. Gustl M a r c hat, 1:36,0; 3. Hudolf
P e c h bö c k 1 :39,0.

Junioren: 1. Wolfram J 0 h n, 1 :35,1; 2.
Hopfgartner, 1:43,1.
Männer, allgemeine Klasse: 1. Aloi B a -

der, 1:08,1. 2. Reinhard Gruber, 1:17,1;
3. Kurt Donaubauer, 1:19,3; 4. Hermann
Zeilinger, 1:23,1; 5. Otto Kluger,
1:32,1.
Männer, Altersklasse I: 1. Rupert R in -

der, 1:30,1; 2. Sepp K 1I P f e r, 1:38,6; 3.
.10 ef Turner, 1:47,0.

Noch einmal Mitropacup
Wir haben in un erer letzten "Rundschau"

mit Freude die Wiedereinführung des Mit­
ropacups begrüßt und auch darauf hin­
gewiesen, daß wir noch lange in den Erin­
nerungen kramen könnten, wenn der Platz­
mangel nicht wäre. Nun, wir haben dem
Platzmangel abgeholfen und un ere Mitropa­
cup-Betrachtung eben auf zwei Nummern
de .Ybb taler Wochenblatte." verteilt.
Nochmals wollen wir das End piel aller End-
piele Austria-Sparta beleuchten. Der
tschechische Fußball war damals auf dem
Höhepunkt, die Länderspiele zwischen
Ö terreich und der CSR. zählten zu den
Leckerbis en de Fußball ports. Während
gegen Ungarn damals beispielsweise nur
45.000 bi 50.000 Zu chauer das Stadion
füllten, waren die Ränge bei Spielen mit der
CSR. und Italien immer bis auf das letzte
Plätzchen gefüllt. Nun, Austria hatte Bo­
logna, Ftavia und Ujpest geschlagen und
tand im Entscheidungsspiel. Nach einem
5:4 gegen Ujpest in Wien und einem 2:1-Sieg
in Budapest war die Austria ins Finale ein­
gezogen und traf die Prager parta (nach
iegen über Ferenzvaros] in Höch tform

und Siegeszuversicht, die nach dem 1. Fi­
nale piel (0:0 in Wien) womöglich noch ge­
steigert wurde. Der chreiber dieses Berich­
tes erinnert sich noch genau: gebannt hin-

gen wir am Radioapparat, aus dem die
timm Willi ch m i e ger , de unver-

gleichlichen Reporters erklang, der da
Match in allen Einzelheiten childerte. In
der 23. Minute der zweiten Halbzeit war e
o weit! Au t r ia , immer leicht überlegen,
wurde mit zunehmender Spielzeit ruhiger
und al Jeru alem eine halbhohe Steil­
vorlage an indelar gab, hielten 60.000 den
Atem an. Sindi köpfelte zweimal. Mit dem
er len Köpfer schaltete er den Verteidiger
der Tschechen au, mit dem sogenannten
"Anschlußköpfler" erzielte er das iege tor.
Au tria tand in Budapest mit geschwell­

ter Bru t am FTC.-Platz. 4:1 hieß da Re­
sultat in Wien gegen Ferenzvaros und wer
ollle diese Führung aufholen. Bei Halbzeit
tand e 2:1 für die Ungarn und Willi
Schmieger gab un Zuversicht. nmittelbar
nach der Pause wurde Mock verletzt und
die Ungarn scho sen da drille Tor. Nicht
lange darauf war Sarosi, der beste Mittel­
stürmer neben Sindelar, zum vierten Mal er­
folgreich. Der Re t war eine ungarische
überlegenheit und schließlich hieß e 6:1
für Ferenzvaros, ein Re ultat, das ungeheure
berra chung in der gesamten Sportwelt

au löste. Ferenzvaro legte chließlich auch
im Finale gegen Lazio Rom.
Vienna land vor dem Eintritt ins erni­

finale. Wieder war Ferenzvaro eier Geg­
ner. In Wien endete da Match 2:1 für
Vienna, in Budapest 2:1 für Ferenzvaros.
Ein erbitterte Ringen gab es im dritten Spiel
in Prag, also auf neutralem Boden und
schließlich blieben die Ungarn mit 2:1 sieg­
reich. Ambrosiana Mailand und Rapid wa­
ren im Endspiel. In Mailand siegten die Ita­
liener 3:1, in 'Wien war Rapid nur 2:1 er­

folgreich. Die alten "Sport- 10ntage" liegen
vor uns und viele gäbe e noch zu erzäh­
len. Aber heben wir un einen Teil des
Stoffes für den Sommer auf, denn da be­
ginnt die er schöne Bewerb ja wieder. Im
Fußball, insbe onders bei den Funktionären
der ver chiedenen Länder, weiß man ja nie
etwas ganz genau, aber wir wollen doch hof­
fen, daß der Mitropacup eine dauernde Ein­
richtung bleibt, denn nur dann wird er wie­
der populär.

wirklich nur vom übertriebenen Essen,
dann werden ich viele melden, die von
sich behaupten, ie äßen fast nichts oder
jedenfalls nicht mehr als die Schlanken
und die Dünnen. E gibt Ärzte, die da'
nicht glauben. Ein kleines Stück Butter
mehr am Tag, sagen sie, genügt, um im
Laufe von zwei Jahrzehnten ein ansehn­
liche Übergewicht zu erzielen. Diese
Frage i t von der Wis en chaft noch
nicht entschieden. Sicher ist dagegen
eines: Es gibt ver chiedene Wege und
Mittel zum natürlichen Schlankwerden.
Hauptsache, daß man will.

Auch Herzkranke dürfen
rauchen

Vor unnötigen Ein chränkunaen bei
der Behandlung Herzkranker warnte Do­
zent Dr. H u e b e r von der 1. Internen
Universitätsklinik in Wien in einem wi -

senschaftlichen Vortrag. Nicht in allen
Fällen von Herzkrankheit sei ein Rauch­
verbot notwendig. Mäßiges Rauchen
könne erlaubt werden, wenn nicht eine
schwere Erkrankung bzw. besondere
Empfindlichkeit des Patienten für Niko­
tin vorliege. Neue Untersuchungen hät­
ten ergeben, daß Rauchen im allgemei­
nen sehr geringe Änderungen in der
Krei.laufeinstellung verur ache. Aller­
ding spiele die individuelle Empfind­
lichkeit eine große Rolle. Wenn ein Pa­
tient durch Rauchen einen Anfall von
Angina pectori erleide, sei ihm natür­
lich zu empfehlen, daß er auf das Rau­
chen verz ich te.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Ma�istrat der Stadt Waidhofen a. d. Ybhs

Spel're der Stadtwaa�e
Die städt. Waage i t vom 21. bis 25.

März 1955 wegen dringender Reparatur­
arbei tt;!n gesperrt.
Stadt Waidhofen a. d.Y., 10. März 1955.

Der Bürgermei tel': F. K 0 h 0 u t.

�iJr die 9Jauernscha"
WerkverkebI'skal'te. E wird nochmals

darauf hingewiesen, daß ab 1. April je­
der Traktorbesttzer, der Werkverkehr be­
treibt, und das sind ämtliche Bauern,
im Besitz einer vVerkverkehrskarte sein
muß. Es muß daher noch im März
diese bei der Bezirkshauptmann chaft,
Abteilung Kraftfahrwe en, be chafft wer­
den. Seitens der Bezirkshauptmann chaft
und der Bezirksbauernkammer wurden
die Gemeinden ersucht, die gemein ame
Beschaffung zu or�anisieren, damit un­
nötige Wege nach Amstetten erspart blei­
ben und doch jeder rechtzeitig in den
Be itz die er neu vorge chriebenen 'Verk­
verkehr karte kommt. Es möge ich da­
her jeder Trakt"rbe itzer ofort dies­
bezüglich an sein Gemeindeamt wenden.
Für die Au teilung der 'Verkverkehrs­
karte sind an Gebühren 6 Schilling für
eine Stempelmarke und 1 S für Baraus­
lagenersatz zu entrichten.

Betriebsmittel Kunstdünaer, Im Februar
fand in Kröllendorf eine wichtige
Bauernversammlung statt, bei der Dok­
tor Schlager von der Ö terr. Dünger­
beratungsstelle und Inz. Schrammel von
der Landwirtschaft karnrner anläßlich
der Einleitung einer Bodenuntersuchungs­
aktion zur wichtigen Frage des 1 ähr­
stoffhaushaltes im Boden Stellung nah­
men. Sie führten unter anderem aus,
daß die heute erforderlichen hohen Ern­
ten nur bei ent prechender Ver orgung
der Pflanzen mit allen vier Grundnähr­
stoffen möglich sind. Da im Boden nicht
laufend so viele Nährstoffe frei werden,
als eine hochwertige Pflanze verwerten
kann und braucht, um Höch terträae zu

erzielen, müssen diese Nährstoffe dem
Boden durch ent prechende Kun t­
dünaeraaben zugeführt werden. E ge­
nügt jedoch nicht eine einseitige Dün­
gung mit nur- einem Nährstoff und e
kann nie zur Frage stehen, ob man z. B.
Kalkammonsalpeter oder Kali zu den
Kartoffeln geben oll, ondern e ist not­
wendig, daß sowohl außer dem Stallmi t
Kalkammonsalpeter. Kali und auch ein
Phosphordünger (Superphosphat oder
Thomasmehl) gegeben wird. Nur eine aus­

geglichene Düngung mit allen Nährstof­
fen bringt auf die Dauer Erfolg. Außer­
dem wurde darauf hingewie en, daß der
Kunstdünger derzeit das billigste Be­
triebsmittel i t und im Vergleich zu frü­
heren Jahren die geringste Prei" teiae­
rung mitgemacht hat. Berzbauern, die im
Frühjahr nicht über das nötige Bargeld
verfügen, können von der Kun tdünaer­
kreditaktion Gebrauch machen und
Kunstdünger im Werte von 500 bi 1000
Schilling jetzt beziehen und er t im No­
vember bezahlen. Anweisungsscheine sind
nur bei der Bezirksbauernkammer er­
hältlich.
Vlehwaagenaktlon. Zur Kontrolle des

Wachstums des Rindviehs und auch
beim Verkauf ist es oft zweckmäßig,
wenn sich auf einem Bauernhof eine
Viehwaage befindet. Zur günstigen Be-

schaffuns von Viehwaagen führt daher
die Kammer eine Aktion durch. Interes­
senten melden sich bei der Bezirks­
bauernkammer vor der Anschaffung
einer Waage. Eine Subventionierung
berei t gekaufter oder bestellter Vieh­
waagen ist nicht möglich.
Murboduer-Versammluna, Am Diens­

tag den 22. März findet um 9 Uhr in
Waidhofen a. d. Ybbs, Gasthaus Bleiner
(Aschauer), die Vollversammlung der
Murbodner-Rinderzucht- und Absatz­
geno en chaft Waidhof'en statt. Da nach
den Genossenschaftangelegenheiten auch
wichtige Fragen über Zucht und Absatz
des Murbodner Rindes gesprochen wer­
den, ind alle Bauern, welche Murbodner
Rinder halten, zu dieser Versammlung
eingeladen.
Zuebtrindel·absatzveranstaltune. Der

Verband Murbodner Rinderzüchter in
Niederö terreich, der Verband nö. Braun­
viehzüchter und der Verband nö. Fleck­
viehzüchter veran talten am Donnerstag
den 31. März 1955 in der Versteigerungs­
halle in SL Pölten eine Zucbtrinder­
ab atzveranstaltuns. Die Sonderkörung
beginnt am Mittwoch den 30. März um
13 Uhr, der Verkauf am Donnerstag den
31. März um 10 Uhr vormittags. Es wird
ausdrücklich darauf verwiesen, daß zur
Zucht nur Stiere mit Abstammung - und
Leistungsnachweis verwendet werden
dürfen. Diese Veranstaltung bietet nun
den Gemeinden, Rinderzuchtgenossen­
schaften und Einzelinteressenten eine
günstige Gelegenheit zum preiswerten
Ankauf olcher Zuchtstiere bzw. Kühe
und trächtiger Kalbinnen. Ankaufsbei­
hilfen werden nach den Bestimmungen
der Landwirtschaftskammer für Nieder­
österreich und Wien den Käufern ge­
währt.

Eigentümer. nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidbofen a.V.,
Oberer Stadtplatz 81. Verantwortlich: Aloll
Deiretsbacher. Waidbofen a. d. Ybbs. Oberer

Stadtnlatz �1 .

AChtung, LandwIrte! ��:��rEi�::: �ea�z:it:��:e:U���SC��ge; a��e::�
vergrößert. Mehr als hundert Vertretungen der modernsten

Inähmascbinen, KOhIschränke, KOhianlagen
sowie aller landwirtschaftlichen Maschinen'
Traktoren und Raupenschleppern usw.

bieten mir Gelegenheit, in kürzester Fri t ganze Bauernhöfe vollstän­
dig zu moderni ieren. Eins aber muß hier auch betont werden, ,daß bei

l1otormähern, Wendern und Rechen

auch von

Maschinen zu .bestellen.

binnen 14 Tagen bestellt werden muß, da die meisten Fabriken on t
ausverkauft ind. Daher ersuche ich meine Kunden, schon jetzt die e

4904
Alois Klinser, M a sc hin e n h an dei
Waidhofeo a. d. Ybbs (Lager Gasthof Stumfohl-Pillgrab, Wienerstra8e)

-::::;)
eker
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Dank

Für die aufrichtige Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens un erer lieben
Gattin und Mutter, Frau

Adolfine Eder
sagen wir herzlichen Dank. Be onder
danken wir auch für die zahlreiche
Beteiligung am Begräbnis owie für
die schönen Kranz- und· Blumen­
spenden.
Waidhofen a.Y, im März 1955.

Sebastian Edcr und Kinder.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Besuchen Sie die

A.lpensauna
das Bad für gesunde Lebens-

4909 fübrung und Körperpflege!

�
t"': JItetanda�man sich

-; jetzt auch täglich leisten.
denn Melanda ist wieder
billiger geworden: Eine
Rolle kostet nurmehr S 9,30,
darum:

Für Ostern:
Hübsche Frühjahrsmäntel von 338 S auf­
wärts. Kostüme, dunkelblau, von 420 S
aufwärts; Steircr-Kammgarnkostüme zu
730 S; Herren- und Knabenanzüge in je-

der Größe lagernd im
KAU F HAU S L. PA L N S TOR F ER

Maßschneiderei. Wollumtau ch
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 29

Dank

Außerstande, für die vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme an dem Ab­
leben unserer lieben Schwe ter,
Schwägerin und Tante, Frau

Anno Luger
vom Gute Sandlehen

jedem einzelnen zu danken, sprechen
wir auf diesem Wege unseren innig­
sten Dank aus. Insbesondere danken
wir hoehw. GeistI. Rat Florian Feß­
ler für die Führung des Konduktes
und den ehrw. . chwestern des Alters­
heimes für die aufopfernde Pflege
und liebevolle Betreuung während der
langen Krankheit. Ein besonderes Be­
dürfnis ist es uns auch, der Familie
Dr. Heinz Böhm für die allzeit bewie­
!lene Hilfsbereitschaft und der Fa­
milie Hölblinger-Pöchhacker aus Waid­
hofen für die jahrelange fürsorgende
Liebe unseren allerherzlichsten Dank
auszusprechen. Vielen Dank auch für
die schönen Kranz: und Blumen­
spenden.
Ybbsitz, im März 1955.

Familie Wieser
im Namen aller Verwandten.

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 18. März, 6 und 8 Uhr
Samstag, 19. März, 4, 6 uud 8 Uhr

Der rote Reiter
Farbfilm. Der letzte Versuch der Indianer­
stämme, den kanadischen Nordwesten zu­

rückzuerobern. Mit dem aus "Zorro" und
"Blut und and" bekannten Schauspieler
Tyrone Power und Cameron Mitchell.

Jugendfrei ab 14 Jahre!

,

Freitag, 18. :\IIärz 1955-

Sonntag, 20. März, 2, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 21. März, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 22. März, 6 und 8 Uhr

BruderMartin
Paul Hörbiger am Höhepunkt seiner Schau­
spielkunst in der Titelrolle. Der Mann mit
dem goldenen Humor und gütigem Herzen.
In den weiteren Rollen Marianne Koch, Ger­
hard Riedmann. Karl Veri u. a. Jugendfrei!
Karten im Vorverkauf sichern!

rJrühjahrsmänfel
in gediegener Ausführung und guter Paßform
in verschiedenen Preislagen bei

4915 Waidhoft'n a. d. Ybbs, ';Vc)'rcrstraße 15, Tel. 252

Fritz Rinner

Mittwoch, 23. :März, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 24. März, 6 und 8 Uhr

Die Geliebte
des Fremdenlegionärs

Ein packender Abenteuerfilm mit Danielle
Darrieux, Georges Marchai und Jean Murat.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wochenschau!

Wir laden alle un ere Gäste und Freund herzlich ein zum

Krenfleisch- und BratCllürstischnopsen
am Sonntag den 20. März 1955 von 16 biv 20 Uhr. Mittags­
und Abendtisch ist auch für Nichtschnapset bestens vorbereitet.

4902 Franz und Elisabeth Streicher

Tweed, Giurine, Popeline, Rips
in Wolle, Seide und Baumwolle für Mäntel und Kleider
stets lagernd im

4898
Modenhaus Seebock

Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Schweiz!
Welches liebe, einfache, ehrliche

Mädchert
nicht unter 18 Jahren, das womög­
lich schon in Stellung war, möchte
in die Schweiz als Haushaltshilfe
in kleine katholische Geschäfts­
familie? Wir bieten Familien­
anschluß und rechten Lohn nebst
geregelter Freizeit und guter Kost
und Logis. Für Aufenthaltsbewil­
ligung wird gesorgt. Gute Gelegen­
heit, die französische Sprache zu
lernen. Offerte erbeten an Frau V.
Zirbisegger, Waidhofen a. d. Ybbs,
Hintergasse Nr. 9. 4881

Die Damenfriseure von Waidbofen a. d.Y,

geben entgegen jedem anderen Gerücht
bekannt, daß die

K�lt�elle
den alten Preis von S 60.-

beibehalten hat. 4905

Ordinalionshille
wohnhaft in Waidhofen, wird auf­
genommen. Bewerbungen an Dok­
tor Hans Gold, Waidbofen, Unte­
rer Stadtplatz 17. 4912

Gebe bekannt, daß ich in Verbindung mit dem Zimmereigeschäft meines Vaters
nunmehr auch den

Bitte um Rückgabe
der beiden Vortragsbücher: Hönig:
"Unser Landl" , "Der Mostschädl".
Ing. Hänsler, Hinterberg. 4899

Junger, tüchtiger

Fleischhauergehille
wird ab 1. April aufgenommen.
Franz Kellnreitner, Gaflenz. 4913

Baumeisterbetrieb

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straBe, gegenüber Tennisplatz. 4037

Tiefer Korbkinderwagen
neuwertig, zu verkaufen. Adresse
in der Verwaltung des Blattes. 4903

Geschäftseröffnung

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Propangasherd
dreiflammig, Backrohr, mit Regler,
billigst abzugeben. Pollak, Waid­
hofen. Oberer Stadtplatz 23. 4900

Zu verkaufen
1 Abwasch, Schaffeln emailliert,
1 Gitterbett, 1 Zither. Auskunft:
Riedler, Zell a. d. Y., Ybbslände 7.

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken lEur

Rückantwort beizufügen!

BAUERN
Bei der Wiener Frühjahrsmesse waren die

Fach­
OptIker'

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3

L A N D w I R T E

AGRIA - l1otorlondmoschinen
ein besonderer Mittelpunkt der Landmaschinenschau. Es waren alle AGRIA­Motormaschinen ausgestellt:
AGRIA Spezialmotormäher, Type 1300
AGRIA 5 PS Allzweckgerät (Benzin-Zweitakt)
AGRIA 8 PS Alizweckgerät (Benzin-Zweitakt)
AGRIA 7 PS Alizweckgerät (Benzin-Viertakt)
AGRIA 7 PS Alizweckgerät_ (Diesel) mit allen dazugehörigen Anbaugeräten.
Der AGRIA-Motormäher, der zu den besten Motormähern gehört, ist in meinerLandmaschinenschau (Gasthaus Scbönhuber) zu sehen und zu folgenden Preisen
zu beziehen:
AGRIA Spezialmotormäher mit Gummibereifung S 9.800.-AGRIA Spezialmotormäher mit Eisenbereifung S 9.300.-
Ich freue mich, mitteilen zu können, daß ich für die AGRIA-Motorlandmaschi_
nen auch den AGRIA-Service und Kundendienst übertragen erhalten habe. Dahiezu erforderliche Ersatzteillager richte ich in Kürze ein. Die bereits äuBerstzufriedenen AGRIA-Ma chinenbesitzer bitte ich, mir ihren Bedarf an Ersatzteilenbekanntzugeben, damit ich mir das Er­
satzteillager mengenmäßig entsprechend
einrichten kann. Alle, die aber eine
AGRIA-Motormaschine erwerben wollen,
lade ich ein, mich zwecks Beratung zu
besuchen. Ich stehe jederzeit und gerne
mit kostenlosen Auskünften, Offerten
und fachmännischer Beratung zur Ver­
fügung. Hochachtungsvoll

Zimmer, Küche, Vorraum, event.
Bad gesucht. Unter "Gute Ablöse"
an die Verw. d. BI. 4911

eröffne und jede Art von Baumeisterarbeiten ausführe.

Ing. Josef Schaufler
Bau - und Z i m m e r m eis t e r I Ybbsilz

�ohnung

Baugrund
mit halbfertigem Keller und Gar­
tenbestand günstig abzugeben.
Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 4907

fELIX BRACHTEL
L a n d m ase hin e n und Ger ä t e,
Er s atz te i 11 a ger für alle Land­
maschinen mit eigener Re par at u r-

werkstätte
Waidhofen a, Y., Unterer Stadtplatz 33

N��.��.�nCA=ft in I,der Verwaltung des Blattes. 4908

Molorrad Puch S 4
250 ccm, zu verkaufen oder gegenNutzvieh zu vertau ehen. Johann
Kohlhofer, 2. Wirtsrotte 5 (Atsch­
reit), Post Waidhofen a.Y. 4906


